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Polltiſche Tagesſchau. 

Der Beſuch des Prinzen von 
Wales hat, wie der „Nat. Ztg.“ beſtätigt 
wird, auch zu einer Ausſprache des engliſchen 
Thronfolger mit dem Reichskanzler Grafen 
Bülow über bie Vorgänge geführt, die ſich 
in Berlin und London an die vielerörterte 
Rede des Herrn Chamberlain knüpfen. Da⸗ 
nach darf dieſer Zwiſchenfall nunmehr als 
erledigt angefeben werden, wie denn über⸗ 
haupt der gauze Verlauf des vom Prinzen 
von Wales dem Kaiſer Wilhelm in Berlin 
abgeſtatteten Beſuches für beide Seiten durch⸗ 
aus befriedigend war. 

Eine perſide Verdächtigung iſt wieder 
einmal in der „Magdeburgiſchen Zeitung“ zu 
finden. Dort heißt es: „Im Reichstage 
munkelt man allerlei, auch von Plänen der 
Rechten — ſelbſt auf das Scheitern der 
Tarifvorlage hinzuarbeiten, damit dann 
bei völlig veränderter Situation freie Bahn 
für ihre Beftrebungen geſchaffen werde. Man 
predigt zu dieſem Zwecke bereits die Be⸗ 
ſeitigung der Reichsverfaſſung und die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Reichstags aus Abord⸗ 
nungen der einzelnen Landtage.“ Die „Konſer⸗ 
vative Korreſvondenz“ bemerkt dazu: Das 
iſt zwar eln ungeheurer Blödſinn, den ſich 
das freihäubleriſch⸗nationalliberale Organ von 
ſeinem an Stoff verlegenen Berliner Mit⸗ 
arbeiter hat aufbinden laſſen; allein um die 
Berfidie zu kennzeichnen, mit welcher die 
Links⸗Nationalliberalen die Konſervativen zu 
verdächtigen beſtrebt ſind, mag dieſe Leiſtung 
feſtgenagelt werden. BIETEN 

Während das Organ des Bundes der 
Laudwirthe, die „Deutſche Tagesztg.“ in der 
Zollfrage einem Kompromiß nicht mehr 
abgeneigt ſcheint, giebt das Organ der 
vereinigten chriſtlichen Bauernvereine, die 
„Rheiniſche Volksſtimme“ die Parole „Alles 
oder nichts⸗ für die Agrarier des Weſtens 
aus. Als unbedingt nothwendig erklärt 
hätten die vereinigten chriftlichen Bauernver⸗ 
eine Zölle von 7½ Mk. für Roggen und 
Weizen. An dieſer Forderung halte man 
feſt, nicht ein Titelchen werde davon preis⸗ 
gegeben. Von den rheiniichen Banern werde 
der Regierungsentwurf ausnahmslos abge⸗ 


Die Schwäne von Weidlingen. 
Roman von Emin von Borgſtede. 
— (Nachdruck 
(30. Fortſetzung.) ö 
„Mädel, Goldkind! Sie tragen ja ein 
Genmögen in Ihrer Kehle! Und dazu dies 
8 dieſe Geſtalt!“ Der kleine Muſiker 
bringt jäh empor und ſchließt das erſtaunte 
5 ädchen in feine Arme. „Und ich wette, 
er Doktor Wolffhardt weiß nicht mal, welch 
einen Schatz er dem alten Rafaelli in Haus 
gebracht hat! Wo haben Sie denn Geſang⸗ 
unterricht gehabt? Wie, bei einem Dorfſchul⸗ 
3 Daun war der Mann ein Talent, 
gu böbere iche. Natur par excellence. Nur 
“re Schliff fehlt noch, ſouſt — famos 
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Auch Pracht 


Freitag den 7. 


lehnt. In dieſer Beziehung ſeien alle einig 
in der Meinung: „Beſſer Freihandel als die 
Zollvorlage der Regierung.“ 

Eine Abänderung des Geſetzent⸗ 
wurfs über die Provinzialdota⸗ 
tionen haben jüugſt die Landesdirektoren 
in einer Konferenz in dem Sinne augeſtrebt, 
daß den Provinzen ſelbſt von der Haupt⸗ 
ſumme von 7 Millionen Mark die Hälfte 
und nicht, wie vorgeſchlagen, ein Drittel zu⸗ 
gewendet, und daß die Mitwirkung der 
Staatsaufſichtsbehörden bei der Vertheilung 
der an die Kreiſe und Gemeinden abzu⸗ 
führenden Summen ausgeſchloſſen wird. 
Die „Berliner Pol. Nachr.“ glauben, daß 
nach beiden Richtungen den Beſtrebungen 
der Landesdirektoren der Erſolg verſagt 
bleiben wird. 

Aus einer in der „Kölu. Ztg.“ veröffent⸗ 
lichten Zuſammenſtellung über die Geſchäfts⸗ 
ergebniſſe der in dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtriebezirke vorhandenen 38 Gro ß⸗ 
brauereien iſt zu entnehmen: Dieſe 
38 Brauereien haben auf ihr über 61 Mill. 
betragendes Aktienkapital im Jahre 1898/1900 
durchſchnittlich 8,71 und in dem letztverfloſſe⸗ 
nen 8,24 Prozent Dividende vertheilen 
können. Unter dieſen 38 Brauereien be⸗ 
finden ſich 11, die mit einem Aktienkapital. 
von je 2 Millionen und darüber arbeiten. 
Dieſe 11 größten Betriebe haben für ſich 
allein genommen ſogar eine Dividende von 
12,86 reſp. 12,1 Prozent durchſchuittlich in 
den beiden letzten Jahren erzielt. — Und es 
giebt mit Tantiemen reich geſeguete Leiter 
ſolcher einträglichen Großbetriebe, die der 
Landwirthſchaft „Begehrlichkeit“ vorwerfen, 
weil ſie wenigſtens einen beſcheidenen Gewinn 
aus ihrer Arbeit erzielen möchte! 

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am 
Dienſtag auf 14 Tage nach Ofen⸗Peſt ab⸗ 
gereiſt. 

In Frankreich tritt der Geueralſtabs⸗ 
chef der Marine Bienaimé zurück, weil er 
einen Erlaß des Marineminiſters, durch den 
die Beinaniffe des Generalſtabs der Marine 
eingeſchränkt werden, nicht billigt. 

Im dänischen Folkething ſprach ſich am 
Dienftag bei der erſten Berathung der Vor⸗ 
— — 


Loheugrin ausſehen muß, wie Siegfried und 
all die anderen herrlichen Helden. Wenn ſie 
es dem Vater ſchildert, lacht er und ſtreichelt 
ihre Wangen. 

Friede muß natürlich oft ins Theater, 
um zu hören und zu lernen. Da muß 
Beatrice fie begleiten. Die auffallend ſchöne 
Erſcheinung kann in einer ſo kleinen Reſidenz 
nicht lange unbeachtet bleiben. Die Herren 
fixiren das Mädchen und tauſchen ihre An⸗ 
ſichten aus. Beatrice zittert und erröthet 
hinter ihrem Fächer, Friede aber neigt ſich 
mit blitzenden Augen und glühenden Wangen 
vor, all' den ſtaunenden, bewundernden 
Männerblicken entgegen. Ihr Herz klopft 
ordentlich vor Luſt und Entzücken. Sie will 
ſchön ſein, ſie will gefallen, um des einen 
willen, der noch immer fern von ihr bleibt, 
trotzdem Rafaelli ſagt, daß er von ihrer An⸗ 
kunft benachrichtigt iſt. 

„Donnerwetter,“ flüſtert der eine junge 
Offizier ſeinem Kameraden ins Ohr, „iſt das 
nicht die ſchöne Weidlingen? Frappante 
Aehnlichkeit, wie? Nur etwas röther und 
. im allgemeinen. Wer mag ſie 
ein?“ 

„Keinen Schimmer, Kamerad — ver⸗ 
wünſcht ſchönes Mädchen, das iſt wahr!“ 
Es wird Lohengrin mit guten Kräften 
im Hoftheater gegeben. Der Landesherr 
hält auf eine vorzügliche Oper und weiß die 
berühmteſten Sänger und Sängerinnen zu 
gewinnen. Friede iſt wie im Traum. Die 
der Szenerie verwirrt ſie faſt. 
Beatrice hat die Augen geſchloſſen. Den 


cklich. Daun träumt Schwaneuritter auf der Bühne keunt fie 


längſt, weun ſeine melodiſche Stimme nicht 
wäre, würde man keinen ungeeigneteren Ver⸗ 
treter für dieſe Rolle finden können. Friedes 
leiſe Berührung macht ſie aufſehen. 

„Sehen Sie doch nur, ſo, ſo muß Elſas 
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lage über die Ernennung einer Landes⸗ 
vertheidigungkommiſſion Minifterpräfident 
Deuntzer über die Frage der Neutralität Däue⸗ 
marks aus. Die Regierung, ſo führte er 
aus, ſei geneigt den Mächten gegenüber, wie 
das früher geſchehen ſei, zu erklären, daß 
Däuemark neutral ſein und dies durch ſeine 
Handlungen beweiſen wolle. Die Mächte 
würden ſicherlich den guten Willen Dänemarks 
anerkennen. Weun man jetzt an eine gleich⸗ 
zeitige und gemeinſame Neutralitätserklärung 
Schwedens, Norwegens und Dänemarks deufe, 
ſo ſei dies in mehreren Beziehungen von 
großer Bedeutung. 

Der engliſche Premierminiſter will ſo⸗ 
bald als möglich zurücktreten. Die halb⸗ 
amtliche „St. James Gazette“ ſagt, ſie ſei 
in der Lage, aus beſter Quelle zu erklären, 
daß Salisbury mit Ende der jetzigen parla⸗ 
mentariſchen Seſſion zurücktreten werde, wenn 
bis dahin der Krieg beendet ſei. 

Auf der ſibiriſchen Bahn ſtockt der 
Perſoneuverkehr. Nach einer „Times“⸗Mel⸗ 
dung aus Schanghai hat der ruſſiſche Konſul 
amtlich bekannt gegeben, daß gegenwärtig 
keinem Reiſenden ohne beſondere Erlaubniß 
von Petersburg die Reiſe auf der Strecke 
Port Arthur⸗Petersburg geſtattet werde. Es 
ſei keine beſtimmte Nachricht zu erlangen, 
doch werde amtlich angegeben, daß mehrere 
Brücken jenſeits Mukden eiugeſtürzt bezw. 
noch nicht fertig ſeien und auch an Lokomo⸗ 
tiven und rollendem Material großer Mangel 
herrſche; daher würden ſich, weun der 
Reiſendenverkehr geſtattet würde, unauge⸗ 
nehme Verzögerungen ergeben. Aus gut 
unterrichteter Quelle verlaute, daß vor Juli 
175 5 je regelmäßiger Verkehr wahrſchein⸗ 

et. 

Das von der venezolaniſchen Re⸗ 
gierung als Piratenſchiff erklärte, früher 
„Ban Righ“ genannte Schiff „Libertador“ 
ſoll auf der Fahrt von Porto Colomba durch 
ein veuezolaniſches Kanonenboot zum Sinken 
gebracht ſein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Februar 1902. 
— Geſtern Nachmittag unternahmen beide 
Majeſtäten einen gemeinſchaftlichen Spazier⸗ 


Retter ausgeſehen haben!“ flüſtert das Mäd⸗ 
chen aufgeregt. „O, welch ein ſchöuer 
Mann!“ 

Beatrice folgt dem Wink ihrer Augen 
und eine Blutwelle ſteigt in ihr holdes 
Autlitz, ihr Herz ſtockt. Da, da am Raude 
der Loge, weit vorgebeugt, ſitzt das Ideal⸗ 
bild ihrer Träume, ſitzt der Schwanenritter 
ſelbſt, uur die goldene Bräune fehlt und der 
Helm auf dem blonden Haupt. Wahrhaftig, 
er blickt zu ihnen herab, zu Friede natürlich, 
welche den Blick ſeiner flammenden Augen 
erwidert. 


Ja, Hans Ulrich iſt eigens mit Natalie 
ius Theater gekommen, um das Mädchen zu 
ſehen, von dem ganz D. . . ſpricht und das 
Magdalenens Ebeubild ſein ſoll. Die Vor⸗ 
gänge auf der Bühne intereſſiren ihn wenig 
oder garnicht. Was geht es ihn an, ob die 
fabelhafte Elſa ihrem Retter liebend aus 
Herz ſinkt und ihn ſpäter um ihrer Neugier 
willen verliert — auch die Macht der Töne 
läßt ihn kalt. Aber das rothhaarige Weib 
dort unten im Parkett iſt Feuer und Leben 
— Himmel und Hölle! Der Mann beißt die 
Zähne zuſammen, es iſt die neu aufgetauchte 
Halbſchweſter, von der Adeltraut einmal ge⸗ 
ſchrieben hat. 

„Hans Ulrich, was haſt Du?“ Natalie 
faßt angſtvoll ſeinen Arm. „Wie ſiehſt Du 
aus?“ 

„Nichts, Kind, mir iſt plötzlich ſo ſchwind⸗ 
lich. Entſchuldige mich, bitte!“ 


„Es iſt doch nichts eruſtes?“ 


„Behüte, nein, Natalie, ängſtige Dich 
955 Bleibe ruhig hier. Ich gehe nach⸗ 
auſe.“ 


Der junge Mann kehrt allerdings nach⸗ 
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gang im Thiergarten. Zum Thee waren 
geladen Frau von Thiele, geb. Gräfin 
Schulenburg, Gräfin Thiele geb. von Loepel, 
Gräfiu Döuhoff⸗Friedrichſtein geb. v. Loepel, 
Wirkl. Geh. Rath Dr. von Lucanus, Staats⸗ 
ſekretär von Tirpitz, Staatsminiſter Moeller, 
Prof. Slaby. Heute Morgen unternahmen 
die Majeſtäten den üblichen Spaziergang. 
Der Kaiſer hatte im Auſchluß daran eine 
Beſprechung mit dem Reichskanzler und 
hörte daun im königl. Schloß den Vortrag 
des Chefs des Zivilkabinets. Heute Abend 
wird bei Ihren Majeſtäten das Botſchafter⸗ 
diner ftatifinden. 

— Kronprinz Wilhelm iſt wieder in Bonn 
eingetroffen und hat ſeine Studien aufge⸗ 
nommen. Am 8. Februar verläßt der Kron⸗ 
prinz Bonn wieder, um nach Potsdam zu 
fahren und als Offizier im erſten Gardere⸗ 
gimeut zu Fuß an der Feier des Militärs 
jubiläums feines Vaters theilzunehmen. Die 
Rückkehr nach Bonn erfolgt bereits am nächſt⸗ 
folgenden Tage. Ze 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht amtlich 
die Verleihnugen des Rothen Adlerordens 
I. Klaſſe an den bisherigen chineſiſchen Ge⸗ 
fandten in Berlin Lü⸗Hai⸗Hum und der 
Brillanten zum Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
ordeus an den ehemaligen japanischen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Marquis Ito. f 

— Der griechiſche Geſandte in Berlin, 
Rhangabe, verläßt demnächſt feinen Berliner 
Poſten, um als Geſandter nach Konſtantinopel 
zu gehen. pe . — 

— Der deutſche Miniſterreſident in 
Caracas, Dr. Schmidt⸗Leda, der ſich auf 
Urlaub in Deutſchland befindet iſt aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten aus dem Reichsdienſte 
ausgeſchleden. Zu feinem Nachfolger iſt der 
deutsche Miniſterpreſident in Port⸗au⸗Prince 
Pelldram ernaunt worden, dem perſönlich der 
Charakter als Geſandter verliehen worden iſt. 
„ Oberbürgermeiſter Thiele in Schweldnultz 
iſt am Mittwoch geſtorben. 

— Die Beerdigung des verſtorbenen 
Hauptmanns von Sigsfeld findet Freitag 
Nachmittag um 3 Uhr in Ballenftedt am 
Harz ſtatt. — Bei der Ueberführung der. 
Leiche in Antwerpen am Dienſtag Vormittag 


hauſe zurück uud beordert feinen Kammer⸗ 
diener. 

„Steffens, ich habe einen Antrag an Sie,“ 
begiunt er freundlich. „Vor Schluß der 
Oper begeben Sie ſich dorthin, meine Fran 
braucht Sie nicht zu ſehen, und folgen der 
jungen Dame, welche genau ſo ausſieht, wie 
meine Schweſter. Ich muß wiſſen, wo und 
bei wem dieſelbe wohnt. Haben Sie mich 
verstanden, Steffeus?“ 

„Allerdings, Herr Baron.“ 

„Gut, ich verlaſſe mich auf ihre Umſicht 
und Verſchwiegen heit.“ 

Am auderen Morgen weiß Haus Ulrich, 
daß Friede Mahler bei Rafaelli wohnt, und 
am Nachmittag läßt er ſich bei ihr melden. 
Beatrice öffnet ihm ſelbſt die Thür und 
führt ihn in das Wohnzimmer. 

„Ich muß um Verzeihung bitten,“ ſagt 
der ſchöne Maun im liebenswürdigſten, ver⸗ 
bindlichſten Ton, „wenn ich Ihnen unbe 
ſcheiden vorkomme. Ich muß einige wichtige 
Worte mit der Dame ſprechen, welche Ihr 
Gaſt und Ihres Herrn Vaters Schülerin iſt.“ 

Baatriceus ſanfte Augen häugen wie ver⸗ 
zaubert au ihm, leiſe entgegnet ſie: 

„Ich werde Fräulein Mahler fragen.“ 

„O bitte, nein, thun Sie das nicht! Nicht 
erſt fragen, Fräulein Rafaelli, ſondern das 
Mädchen gleich zu mir ſchicken. Ich würde 
Ihnen ſehr, ſehr dankbar ſein.“ 

Er faßt bittend ihre Hand und drückt 
dieſelbe. Dabei ſieht er zum erſtenmal, wie 
ſüß und reizend ihr Autlitz iſt. Sie blickt 
ſo himmliſch ſchüchtern zu ihm empor, daß 
er lächeln muß. 

Beatrice geht zu Friede hinein und eine 
erregte Unterhaltung entſpinnt ſich zwiſchen 
den beiden Mädchen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Mark in den Beſitz des Herrn Bhifter ans Tannen⸗⸗ Powidz t. Pof, 4. Februar. (Verurtheilung) 
rode bei Graudenz übergegangen. Der vom Minte ſuspendirte Bürgermeiſter Liſtecki 
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des Blattes, Buchdruckereibeſitzer Fritz Stein, jäneibt die „Elbinger 309 25 Vie treimine Bolte neben dem in Bromberg bestehenden evangelischen 
und dem ſtellvertretenden Vorſteher der (hn, 55 als Kandidaten für, die im Wahlkreiſe — eek: Ne ren 
Potsdamer Stadtwerordnetenverſammlung, Reichstage won ee Fele Panta. nächsten Zeit noch ein zweites, und zwar ein 
Geheimen Rechnungsrath Julins Steinbach, abgeordneten Herrn Kaufmann Kittler in Thorn katgett che Lehrerſemingr zu errichten, 
f +4 x en m 1 Aus Pommern, 4. Februar. (Wahl) Herr 
die Anklage wegen Beleidigung der Leutnants aufgeſtellt. Es handelt ſich hierbei um eine Zähl⸗ 
im 1. Garderegiment z. F. von Goßler (Sohn kaudidatur, denn irgend welche Ausſicht, daß die 
des Kriegsminiſters) und von Keſfel (Sohn 
des kommandirenden Generals des Gardekorps) 


waren faſt alle Offiziere der Garniſon, die 
Mitglieder der deutſchen Vereine und viele 
andere Perſönlichkeiten erſchienen, um dem 
auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekommenen 
Offizier die letzte Ehre zu erweiſen. Gegen 
10 Uhr legte das Schiff, welches die Leiche 
über die Schelde gebracht hatte, an, während 
die Truppen einen Trauerſalut abgaben und 
die Muſik Trauerweiſen ſpielte. Der Bruder 
des Verſtorbenen, Oberſtleutnant von Sigs⸗ 
feld, befand ſich mit dem Geiſtlichen ebenfalls 
auf dem Schiffe. Im Namen der belgiſchen 
Armee widmete Generalmajor de Hollein 
dem Verſtorbenen einen ehrenden Nachruf. 
Oberſtleutnant von Sigsfeld ſprach daun der 
belgiſchen Armee und dem belgiſchen Volke 
ſeinen Dank für die Ehrung ſeines unglück⸗ 
lichen Bruders aus und betonte, daß er nach 
ſeiner Rückkehr nach Berlin dem Kaiſer von 
den rührenden Beweiſen des Mitgefühls er⸗ 
zählen werde, welche die belgiſche Armee 
am Sarge eines deutſchen Offiziers gegeben 
habe. Nachdem dann noch Hauptmann 
Millard im Namen der belgiſchen Luft⸗ 
ſchifferabtheilung und Herr Mallinckrodt im 
Namen ehemaliger deutſcher Offiziere und 
Landwehroſſiziere geſprochen, ſetzte ſich der 
Trauerzug langſam nach dem Zentralbahnhof 
in Bewegung. ; 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt 
heute Nachmittag 4 Uhr zu einer Sitzung 
im Abgeordnetenhauſe zuſammengetreten. 

— Ju der Branutweinſteuerkommiſſion 
des Reichstages wurde der Antrag Müller⸗ 
Fulda durch den Unterſtaatsſekretär v. Fiſcher 
bekämpft. Die Annahme des Antrages würde 
das Zustandekommen der ganzen Brauntwein⸗ 
ſteuernovelle gefährden. 

— Die Bnudgetkommiſſion des Reichstags 
berieth die einmaligen Ausgaben des Militär⸗ 
etats und ſtrich 45 000 Mark von den ger 
forderten 130 000 Mark für die Beſchaffung 


Mark bewilligt, zu welchem noch ea. 3000 Mk. 
von den einzelnen Vereinen aufzubringende 
Beiträge fließen werden. 

— Jubezug auf die kürzliche Mittheilung 
über abgelehnte Ordensauszeichnungen wird 
von zuſtändiger Seite konſtatirt, daß die 
Angaben, fo weit es ſich um Angehörige der 
Reichsvoſt⸗ und Telegraphen verwaltung 
handelt, unzutreffend ſeien. 

— Morgen findet in Berlin eine Konferenz 
der Genuerallandſchaftsdirektoren ſtatt, bei der 
vorausſichtlich der Landwirthſchaftsminiſter 
anweſend fein wird. 

— Freiherr Heyl zu Herrusheim hat der 
„Frankf. Zig.“ aus Berlin mitgetheilt, daß 
die von ihr veröffentlichte Meldung, die 
nationalliberale Fraktion habe ihm das Aus⸗ 
treten aus der Zolltarifkommiſſion nahegelegt, 


Dr. Büttuer, biaker: Bürgermeiſter in Hammer- 
freiſinnige Valkspartei bei der Erfatzwahl eruſtlich stein, iſt zum Bürgermelſter der Stadt Wollin ger 
in Brane — 8 befteht 1 * 1 G ———— 

nur kun daß die Partei i 1 0 0 

zugeſtellt worden. Sie ſtützt ſich auf SS 185 Auhäuger bet, abe 1 — — Lokalnachrichten. 

und 186 des Straf.⸗Geſ.⸗Buchs. Neben dieſer n, 6. Februar 1902. 

Anklage ſchwebt außerdem noch ein Verfahren 


über: die Getreuen veranſkalten. Ein zutreffendes N Thor 
Bild in dieſer Beziehung dürfte kaum erzielt werden, 0 2 Ar he 2 der Date e ** ze it) 

es Herrn Ra mmermei rath. 

vor dem Gericht des Landwehrbezirks Potsdam Et 
‚genen den früheren Chefredakteur und Mit⸗ 


d 8 i i li , i d : ff i dt 5 di jet ich A 
enn e iſt ziem ich ſicher daß bei der gänzlichen ren 5 1 1 7 edr 5 1 


Ausſichtsloſigkeit der Kandidatur Kittler mehrere Segel penn eſcdafe, in der Here Behrensdorf 
lehute ferner die geforderten 167552 Mark Berger, welcher Oberleutnant der Reſerve 


freiſiunige Parteigänger gleich im erſten Wahl⸗ a ee 
gange für dein Fod fande ee at ſtimmen oder ſich bekanullich im vorigen Jahre ſein 50 ähriges 
für bauliche Aenderungen des Bekleidungs⸗ iſt, und in deſſen Abweſenheit von der 
amts des Gardekorps ab. Schließlich wurde 


der Wahl enthaften werden. Bei der letzten Reiche Mitgliedsinbiläum feiern konnte, eine Deputation 
tagswahl am 17. Juni 1898 vermochte der frei, zur Beglückwünſchung. 
Redaktion der qu. Artikel vom 9. Dezember 
die Forderung betreffend den Neubau des v. J. erſchien. 
Militärkabinets und Umban der Geueral⸗ 


fiunige Kandidat Juflizrath Munckel un: 591] — (die Bürgermädchenſchnke) wird heute 
— Die poluiſchen Zeitungen im weite 
militärkaſſe an der Ecke der Königgrätzer⸗ 


Stimmen auf ſich zu vereinigen. Außer den Frei⸗ und morgen einer Hauptreviſton durch den Einige 
luden d bit Sao dern hend foren hen. lichen Kreisſchuliuſpektur Profiſſor Dr. Witte 
fäliſchen Juduſtriebezirk warnen vor Zuzug 
und Albrechtſtraße in Berlin abgelehnt mit aus dem Oſten, da jetzt keine Beſchäftigung 
Rückſicht auf die Verringerung von Licht und 


daten hervorgetreten; es iſt der Kanfmann A. König] unterzogen. 
zn finden ſei. 


in Elbing, der bei den letzten kommunalen Wahlen — Auf dem Verbandstage des Ver⸗ 
Luft für das angrenzende Abgeordnetenhaus. — Ein ehrengerichtliches Verfahren iſt an 


in die Staduverordnetenverſammlung ählt [bandes dentſcher Bahnhofswirthe) in 
wurde: see Und auch ſchon außerordeuftich feigen Bertin nude die Peeisverſchiebenhelt fit heißen 
Auch der Antrag, 5000 Mark zu einem der Berliner Börſe gegen den Handelsredaktenr 
neuen Entwurfe zu bewilligen, wurde ab⸗[ Bernhard eingeleitet worden wegen Ver⸗ 


mit der Agitation beſchäftigt, denn ſie wollen unker und Getränke lebhaft beiprochen. Die Bahnhofs, 
— ae I ie ee in — an . N e 
Kouſervativen haben ſich öffentlich mit der Kandi⸗ihrer⸗ rträge Vorzugspreiſe N 2 
datenfrage hen nicht beknkttoke indeß Dürfte der] Wirthe beklagen ſich unn, daß letztere neuerdings 

gelehnt. öffentlichung vertraulicher Mittheilungen über 

— Die Zolltarifkommiſſion des Reichs⸗Baukinſtitute. 
tags ſetzte auch hente die Berathung der — Die Unterſchlagungen des Gemeinde⸗ 
rage der gemiſchten Tranſitlager fort. kaſſeurendanten Kniſſe in Wilmersdorf be⸗ 


fi her ra ſo niedrig bemeſſen wurden, daß nicht einmal Die 
FR Selbſtkoſten beim Verkauf erreicht werden. Da die 

taatsſekretär Graf Poſadowsky theilte mit, ziffern ſich nach amtlicher Ermittelung im 
daß die Regierung eutſchloſſen iſt, eine An⸗ ganzen auf 19 023,40 Mk. und bernhen im 


ere eigeue Kandidaten: zur- Entfaltung . die Pacht nach der Hühe 
zahl gemiſchter Tranſitlager, die nur ins] weſentlichen auf zwei falſchen Buchungen. 


Kraftprobe anf. Soweit, wir unterrichte] des tzes feſtſetzen, ſo werden die Wirthe durch 

find 22 die Behörden die Eriokwahl ara die erhöhten Forderungen einzelner Dre onen 
Inland Getreide ausführen, daher überflüſſig Ein Theil der unterſchlagenen Summe wird 
find, aufzuheben. Die Tranſitlager in Mann⸗ aus der Kantion des Kuiſſe im Betrage von 


wärtig vor. Zwar iſt ihnen eine amtliche Nach⸗ erheblich geſchädigt. Der Verbandstag ſprach daher 
heim ſollen auf alle Fälle beſtehen bleiben. 5000 Mk. gedeckt werden. 


richt noch nicht zugegangen, aber fie wollen doch in einer Reſolution die Hoffnung auf einer andere 
gerüſtet ſein, denn die zu bewältigende Arbeits“ Normirung dieſer Vorguaspreiſe aus Das Verbot 
Er warnte eindringlich vor Annahme von Darmſtadt, 5. Februar. Prinzeſſin Elifa⸗ 
Anträgen, die weiter gehen, als die Re⸗ beth, die Tochter des Großherzogs, iſt heute 


er 2 \ 
leistung iſt recht bedeutend, und der Spielraum des. Schnapsverkaufs in deu Wartefülen III. und 
gierungsvorlage. Die Berathung wird morgen] Vormittag von der Riviera hier eingetroffen. 


von der Anordnung der Wahl bis zum Wahltermin IV. Klaſſe wurde von mehreren Seiten gleichfalls 
eträat nur einige Wochen. Die Reichstagserſatz⸗ als ein ſchwerer Einguff in die Intereſſen der 
fortgeſetzt. Ein Parlamentsberichterſtatter München, 3. Februar. Von der königlich 
will wiſſen, daß die demnächſtige Auf⸗ bayeriſchen Staatsregierung wird eine 31/,- 


wahl iſt in der zweiten Hälfte des Monats März 1 Trotzdem ſprach der Verbands⸗ 
hehung der gemischten Trauſitlager in Frauk⸗prozentige Eiſenbahnanleihe von 66 Millionen 


tag ſeine Zuſtimmung zu dieſem Verbot ans. 
[ (Der. Oſtmarkeuverein und das 
n u der neulich abgegebenen 
Erklärung des Vorſitzenden des Oſtmarkenbereins 

Herrn v. Tiedemann⸗Seeheim hat der Vorſtand 
des Oſtmarkenvereins ein Schreiben au die 

furt a. M., Lindau, München, Dresden, und eine allgemeine Anleihe von 20 Millionen 

Friedrichshafen, Heilbronn, Stuttgart, Ulm, ausgegeben. Die beiden Anleihen find von 

Konſtauz, Mainz, Worms und Nordenham in feinem Konſortinm feſt übernommen worden. 

Ausſicht genommen ſei. Wolffs Bureau] Wie verlautet, beſteht die Abſicht, die Anleihen 

bewerkt dazu: Zur Erklärung des Staats: | demnächst: zur öffentlichen Zeichnung aufzu⸗ 

ſekretärs von Poſadowsky in der Zolltarif⸗ legen. Carthaus, 5. Februar. (Ein Kriegerdenkmal) 


„Poſener Ztg.“ gerichtet, in welchem er die Au⸗ 
ſchauung des Vorſitzenden zu den ſeinigen macht. 
kommiſſton iſt ausdrücklich feſtzuſtellen, daß m er 8 i zer 5 
der Stagtsſekretär nur erklärt hat, daß noch“ Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 5 Mk. un ngen See l 
Ueber das Vermögen des Verfaud⸗ 


— (Polniſcher wiſſeuſchaftlicher Ver⸗ 
ein für Weſtpreußen) Die diesjährige 
e eres fr ee ed una: 
| 15 ; Be 117 1 . iir ö id diefer Tage 
136 Ff... Aue dem, Borfiß des Herrn v. Donimirski⸗Buch⸗ 
eine Anzahl Tranſitlager aufgehoben werden demnächſt ein Konzert ſtattfinden zun beſten des 
würde. Namen, wie ſie ein Parlamentsbe⸗ baufes dentſcher Tuchfabriken Denkmalsfonds. 
richterſtatter meldete, find vom Stnatsſekretür] Bremer u. Ko Berlin, Snandauerſtr 33/35, „ Danzig, 5 Februar. (Verſchiedenes) Der Herr 
‚haupt nicht genannt worden. ; 9 de er enn kommandir 0 5 
überhaupt nicht g t worden. it jetzt der beautragte Konkurs eröffnet e hand! e een e Ad singt; jchwen 
— Deutſche Seeoſſiziere und Kudetten worden. * n 8 e a einer „Halti, in We 
vom Schulſchiff „Moltke“ beſuchten jüngſt das, Die Mauufakturwaarenftrm a] Garz. — Die Offiziere der beiden Leibhnfaven⸗ 
Kapitol und das Repräſentauteuhaus zu[Spirakow u. Ko. in Patras (Griechen⸗ regimenter hatten zu geſtern⸗ Einladungen . . 
ere Es war das erſtemal, daß land) ftellte ihre Zahlungen ein. l 


Frese om von der e e 1 zu dem in eu 
| Kavallerieregi der nz 1 
e ſche Truppen im Kapitol Waffen Deutſchland iſt angeblich beteiligt. | 1 DER. eres BDIe at 

ungen. 7 


Räumen des „Danziger Hofes! angeiagten Sub: 
— Der Sindaeo verlas im Gemeinde⸗ 


rath in Rom das kalſerliche Telegramm, 

welches die Schenkung der Goetheſtatue an⸗ 

kündigt. Der Gemeinderath ſtimmte unter. 

enthuſiaſtiſchem Applaus dem Dankestele⸗ 

gramm an Kaiſer Wilhelm zu, und die Ge⸗ 

meinderäthe Sautneci und Tommafini regten 

darauf an, aus einer zu verauſtaltenden 

nationalen Sammlung gleichzeitig ein bis⸗ 

her noch fehlendes Dantedenkmal zu er⸗ 

richten. 0 

— Die Debatte über die ſtädtiſchen 

Nrankenhänſer Berlius im Reichstag hat den 

Stadt. Caſſel u. Gen. veranlaßt, bei der 

Stadtverordnetenverſammlung den Antrag 

einzubringen, den Magiſtrat um Auskunft 

u erſuchen, ob die im Reichstag gegen die 

ädtiſche Kraukenhausverwaltung erhobenen 

Auſchuldigungen anf thatſächlichen Grundlagen 
beruhen. 

a — Der 24. Zentralverband dev: Haus⸗ 

Ee und Grundbeſitzervereine Dentſchlauds wird 

f in Vielen Sale In Bel zuwiommentreten.“ 

Der Bund der ieſigen Gründbeſſtzerverine es Ertrin ri ; aan 

Lat zu dieſem Zwecke den Betrag von 10000 alten. iſich zelt e — 575 eben Kae 


ndigen. 
N e Aufgabe des Vereins bezeichnete Prof. 
Ruit N der Wiſſenſchaften in polniſcher 
Sprache. v hierauf vom Kaſſirer erſtattete 
ſchaftsbericht beſagt, daß etwa dreißig 
klonen aus dem Weichielarkiet, die für das 
br, 1900 mit nicht unbedeutenden Beiträgen 
verzeichuet waren, für das Jahr 1901 keine Bek⸗ 
träge mehr eingeſandt hätten, den hieraus ſich 
ergebenden Ausfall habe der Verein aber durch 
Gewinnung von 32 ordentlichen Mitgliedern im 
Julande a heiten. vermacht. Gegenwärtig zählt 
der Verein 358 ordentliche, 43 außerordentliche 
und 2 Ehrenmitglieder. Zu den außerordentliche 
Mitgliedern zählen ausſchließlich Zögliuge des 
Prieſterſeminars zu Pelplin und Sindenten der 
Theologie an der Freiburger Univerſität. Von 
den ordentlichen Mitgliedern fird zwei Drittel 
(216) Geiſtliche. Der Verein zählt 19d ausläudiſche 
Mitglieder, 11 Galizier und 1. aus Nuſſiſch⸗Polen. 
Die Einuahmem des Rechnungs einſchlieflich 
des Ueberſchuſſes vom Vor 988 elrngen 3276.29 
Mark, die Ausgaben 977.80 Mark, ſodaß ein 
„ Ueberſchuß von 2298,40 Mark zu. verzeichnen iſt. 
Von dieſem Ueberſchuß müſſen alter die Koſten 
der vom Verein verlegten Druckjachen ſomle ein 
Theil der Honorare für litterariſche Beiträge im 
h Betrage von etwa 1500 Mk. beſtritken werden. 
| a A — —— — — 
und ⸗Fuvaläden) hielt geſtern im kleinen Saale 
des Schiitzenhauſes ſeine Monateſtenng ab. Vier 
Mitglieder, wurden neu aufgenommen, wogegen 
zwei ihren Anstritt erklärten. Nach einem Milch 
blick auf das vor kurzem gefeierte Winterfeſt wurden 
mehrere Petitionen bekannt gegeben. 
— (Die Thorner Liedertafel) verau⸗ 
ſtaltet am Sonnabend deu 8. d. Mts. im graßen 


(Langgarten ſich geſtern durch Erhängen den Tod Mm 
gegeben. Saale des Schützenhauſes einen bumoriftiſchen 
Herrenabend verbunden mit Wurſteſſen, an dem 


Aus dem Kreiſe Mohrnugen, 4. Februar, (Er⸗ t 
y ru verunglückte Gr.⸗Kante ven Mitgliedern der Zutritt: geſtattet 
trunken.) Geſtern berungiiäkte auf dem Gr.⸗Kauter _ A —— Wut aſſen das 25, ist, ſa wiıh es 


See der Gutsſchmied Fuchs, ein ſolider, tüchtiger iſt. h 
Ser ie ee a 15 * en 8 Dein r nd pflege und 

ee geſchickt, um Rohr zu ſchneiden. dabei über] — (Berein ! 1 - 
ſah er eine noch offene Stelle und verſchwand in[ Naturheilkunde) Die geſtrige Monatsver“ 


— 


ablt, Summa der Einnahme 
1983.05 Mark. Die Nusgabe betrug 1286.60 Mik. N 


Schmueſtern hat einen Reinertrag, von 7300 Mk. 
ergeben. — Auch die beiden letzten der aus dem 
Zeutralgefängniß ausgebrochenen Sträflinge ſind 
wieder ergriffen und dem Gefängniß zugefſührt 
worden. — Unſcheinend im Zuſtande von Geiſtes⸗ 
ſtövung hat die ec Aae Grochan 


9 cn hatte, 9 Woh 
eſchräukt war, einen 
Der zweite Vorſitzende ae die 
dem Ausdruck der Freude! 
ehende wichtige Vor 
chaft, die = gh 
Abends, d 
remen 
finden, 155 
einwanbsfreier 
liche Vor 


rag fand * 1 
keit der 8 7 1 95 

er Beifa 1 
ner en ‚ic mehrere Frag 


Luck beantworte 


ammlunig im Scheu 15 , 
eſuch aufzuweiſen 

Au mit 
4 reiche Zuhör 8 
ehriftit ſtell 2 

11190 10 0 er Siegert 


HK vtheit 


2 1 858 dr 


muss Die m Der Goiſtbende ande darauf 
Hader zan, daß Die Be cee uf die 
Bäder in der wangen bon ölicher 
18 Preisermäßigung von 03. haben nud 
auch das Sichtiuntban Ds enen illiger be⸗ 
nutzen Be Auf die Ihle der Lichtluft⸗ 
* er en Mittel 115 i c ana IR 

e tößrantheiten ha . Sieg, 1 
u Borlvane Buff. ie Sail 


ausliegenden Werk lechtzleben bon 
- get und = 155 0 0” a) 
anden mehrere ei m 4 * 
ſchloß die Heat En 
— (Der polniſche Landwirthſchaftstag) 
am Dienſtag iſt diesmal nun wie ſonſt af ech 
all verbunden Waun rſcheiulich mit Rück 
ſicht auf die ug der polmiichen Kreise 
wegen der nigäufttaen wirthſchaftlichen Lage in 
dieſem Winter die ale u beſchränken. 
Dafür beſuchten die Theilnehmer des poluiſchen 
Laudwirthſchaftstages den Bazar für die grauen 
Schweſtern im Artushofe, der denn auch einen 
guten Ertrag ergab. 
Mertkaliie „ deklamatoriſcher 
Vortragsabend) von Damen und Herren der 
Offizier⸗ und Zivilgeſell * as KRaifer 
Wilhelm⸗Deukmal am 13. d. eben iſt das 
rogramm erſchieunen. Dasſe in äußerſt reich⸗ 
baltig, es umfaßt nicht weniger als 15 Wunmeru. 
Die Kapelle des Jufauterieregiment v. d. Mar⸗ 
witz wird die „Taunhäufer⸗Quvertüſre“ ſowie drei 
Renne des Herru Öberleminants Bielan 
1 en. Zwei Herren tragen auf Geige und Klavier die 
» »Qaltetigeue” von Beriot vor. Geſungen werden 
e Inwelenarie“ aus der Oper „Margarethe“ 
Gounod, „Schwarzwalphlümchen von Bohm, 
der Wacht“ von el, „Vorüber“ von 
Joctze, „Die Muſik kommt“ von Strauß, das Duett 
„Renata ne ne nn Raſſini, „La — 
e mann“ von Strau 
„Wenn 0008 Weng mein das wär" von Hollaender, 


Ferzett aus Ber her ein Duett und 
„Mein Ofen und ich“ von Hollaender, Eine 
Frede dachte von denelken. — Dieſe Geſangs⸗ 
Wicke —— 0 Le — unsiſcher W. 
au on Vorträgen in reußiſcher 
art abwechſeln. Es zus 
Geichmaezrichtung befriedigt, d Malte, = 


we, 


oderne, das eruſte wie das heitene TR 05 N 


1 
Fella gelangen. Hoffentlich iſt die Aufjüh: 
— beſucht, daß dem Kaiſer le Ber > 
= sfonds ein namhafter Betrag zugeführt werden 
. Nummerirte Eintrittskarten zu 2 Mk. und 

rogramme zu 10 Pfg. — in der Buchhandlung 
des . Schwartz lee 

Scharfſchießen auf dem Fuß⸗ 

5 Wige fe Beben se 1 5 
22. d. Mts. feit 2 r Zufanterier — Nr. 
51 und 140 ftatt. Die Schießen 8 täglich, mit 
Ausnahme der Soun⸗ und tage, von 8 Uhr 
vormittags bis 3 Uhr nachmittags. 
Ein Zeichen der Zeit) Aus Elbing 


wude richtet: Da die beiden Konkursverwalter 
Arbeltene n der vielen Nonkurſe der letzten Zelt mit 


dritten 1 — Danese kind, wird die 8 eines 


Tbenffeeen 
Stadtfäntnerer Sn 8 
ermin au zur Verpach 
Culmer Chauſſee. agg ber Brombe 
bänderungen verleſen uud 
urde zuerſt die Bromberger 


5 ent f Ne 3475 9 


rger und 


Unterſcheieben waren, 
e ee aus sboten:. 


1 5 mit 2930 bb ve gab 
bitbietende waren die — Sure 1 
Bi u Meding mit 2720 Mark. Bei der Ver- 
Bird der Enlmer Chauſtee thellte der Herr 
fe Lee mit, daß die Hebebefnauiß bishe 
a Weite actes anden habe, jetzt 45 5 nur für 


Ente de Herr Seta en war der 


haben. 


— von Verdi, ‚über 0. 
kleine 


em gie Bedingungen und We — 


die Herren Ager Trommer und Rane een 
Neumann auf. la 

verhalt net ‚an 
der Beſißer Potocki 

2 Domzafelt eiue 


ber 3 Morgen zum von MD Ma e 
Morgen. Die Wieſe würde 1 weiter in 0 
ah 1 ge „nel dem Käufer Potocki die 
Lage Größe 4, in 177 770 Nähe feine 

15 1 RAR ‚je Fa pd war. 

r Kaufvertrag wur „Juli 1685 por * ie 
Notar Wyhczyhuski iin rg abgeſchloßßen. Die 
115 ieſe würde 0 fr elle Seite von 
ein Lande der Frau 75 10 der 10 eren 
Seite von dem BR 125 e tzers f 


Abra und 
Aer en a Aiueltaungeklagten 
gen Wieſenſtſſck begr 


en Seite bon 
. Hana ge⸗ 

ger Jahren tr 
f dee Are 9 


u den 


„ Wiereuen 
Hierbei fel fen 10 den ank 
amtlichen Ansage 1 
an Potocki verkaufte 


0 8 88 iche 
zu rundſtücke 
HR A ! 


180 106 vor Act 
Frau Botodi vor Jahren 
r und ſouach dieſer eigen⸗ 
thümlich gehörte. gluͤckuſchen Eheleute er⸗ 
Wen nunmehr Auſßpruch auf die gauze Wieſen⸗ 
e e agegen behauptete, daß das 
bum ler ute Wieſenſtiſck ſein Gigen⸗ 
thum m‘ und er klagte gegen die Potockſſchen 
Eheleute auf Eigen rauf eng. In dieſem 
westen kam es 0 an, Tehalmeilen. auf 
welche Weiſe Domzalsk 8 einggugs ermäßnte 
Wieſenſtück an Patocki in. auft habe und iusbe⸗ 
sondere, ob beide Kontrahenten die Wieſe beſichtigt 
und Domzalski den Potocki'ſchen Eheleuten die 
Wieſe an Ort und Stelle übergeben habe. Ueber 
dieſe 8 Bu e Domzalski am 7. No- 
vember 1899 v öniglichen Amtsgerichte 
in Saukenhunto eldlich u RAS veruommen. Er 
bekundete als ſolcher, — die genannte Wieſe 


den Potockb'ſchen E keene 
Are n . auch 

chen, welche die Bun Rn 
N 5 bingewviefen habe. 
Dieſe . Domzalski wiſſeutlich 
falſch abgegeben Veh 3 Kowalkowski ſoll ihn 
Nane alſchen Ze angeſtiftet haben. Beide 
ngeklagte rn 5 ee . N au 
omzalski behauptete ex ſich mi 
voller Beſtimmtheit 


auf beſinne, die Wieſe dem 
Ehemann Potockt aun Ort 


und übergeben zu haben, Ob hierbei auch deſſen 


Ehefrau zugegen gewesen ſei, köune er heute nicht 
mehr ſagen. 

— Gefunden.) m Polizeibriefkaſten ein 
brauner Glaceehand und eine weiße Site: 

ff abzuholen bei Whcaimät , Manerſtr. 

lhelmsplatz ein brauner Muff Nerz 
im Baligeiiefzetariat 

(Polizeiliches) Yu polizeilichen Ge⸗ 
wehren wurden 3 ke genommen. 

— Won der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichsel bei Thorn am 6. Februar früh 1.20 Mtr. 

Das Eistreiben der Weichſel * an Dichtig⸗ 

keit zu, der Strom geht zu „ mit Gig, 
Aus Warſchau wird telegrabhiſch et 


Waſſ * hente EZE Mtr. (gegen 1,60 Mtr. 
geſt ern). 


(Verſchiedeues. Die 
eiten 


5. Februar. 
die pi 
. Mt3. wieder 


‚Sptelichulen wird, nachdem 


e 5 ger 
s Beſttzers — 2 en an 

alückt. — Knecht Aae des , Beibers Finger 
aus Gr. N war vargeſtern mit einem mit zwei 


ene auweſend waren. 
ie nicht euden wollte 


ber zweite Theil die bekaunte Epifode 
ſiehenjährigen Kriege vor A 
der Gro 

ang von dem U Sue 
15150 ſe 5 5 ba Offi 


o Theil PERL ein Flüchtling von der großen auf 


den 
0 955 
N 


1 Hei zu 4 ae Erlebuiſſe während 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Medizin wird vom 15. bis 18. April zu 
Wiesbaden unter dem Vorſitz vom Geheimen 


tagen. 
il haudlungsgegenſtände ſtehen auf dem Pro⸗ 
gramm: Diagnoſe nud Therapie des Magen⸗ 
Berlin und Fleiner⸗Heidelberg) und: 


Außerdem haben viele ſonſtige Kapazitäten 
Einzelvorträge augemeldet. 


Streckenrapport über die Jagdergebniſſe des 
Kaiſers im Jahre 1901 bekannt, 
hat der Kaiſer insgeſammt 2862 Stück Wild 


und Mer gezeigt 
bekannte Perſöulichkeit, der ehemaiige Bankier 


‚Het Gegenſtand der Bewunderung war, 


ſpäter in der Wohnung ihrer Herrſchaft an 


mehr als Leiche vor. 


auf der Fahrt von Hamburg nach Cardiff 


e nach der ch Vorſtellung. 


b 
efolge plötzlich unter die öſterreichiſchen 
ziere auf Lem Sch 55 zu Ana tritt; 1 dritten 


sfeldern Rußlands zerſpreugten Armee 
Stade ea Breslaus, Reſelben zur Er⸗ 

ehun Bea, heu ae Ep) Foren 220 ammend; 
Theil end in egenwart 

elt, ſblldert au 1 Merge von der 

leinen Marine tis“ im See⸗ 


ugs nach Ching, Patxiotiſche Geſäuge 


en die erhebenden und wohlgelungene Feier.“ 


Der 20. Kongreß für innere 


Berlin, 


Med.⸗Rath Prof. Dr. Naunyn⸗Straßburg 
Als ſchon länger vorbereitete Ver⸗ 


geſchwüres (Referenten die Herren Ewald⸗ Die 
Die 


Lichttherapie (Referent Herr Bie⸗Kopenhagen).] Auswärtigen Amts 


BBB . ns ra monster mar an ran] — — mn u m mn 
Mannigfaltiges. 

(Der Kaiſer als Jäger.) Das 

kaiſerliche Hoffagdamt giebt ſoeben den 


ge Kaſſel, 5. Februgr. 
erlegt uud zwar 8 Auerhähue, 20 Rehböcke, 
71 Rothhirſche, 2416 Faſanen, 127 Ka⸗ 
ninchen, 105 Schaufler, 4 Stück Dammwild, 
83 Pfauen, 22 Haſen, 2 Rebhühuer und 2 
Wieſenſtiere. Das Ergebniß iſt zwar ge⸗ 
ringer als das der Vorjahre; es muß aber 
berückſichtigt werden, daß der Kaiſer an be⸗ 
deutend weniger Jagden wie ſonſt theilge⸗ 
nommen hat. 

(Unter dem Verdacht des Meim 
eides) verhaftet wurde eine in Potsdam 


aber nicht vereidigt. 
ien, 


kauiſchen Republiken 


Eduard Mertens. Er hat durch ſein Sonder⸗ 
lingsweſen viel von ſich reden gemacht. 
Mertens ſoll gelegentlich eines Offenbarungs⸗ 
eides falſche Angaben über ſeine Vermögens⸗ 
verhältniſſe gemacht haben. ö 

(Das Schuürenh Die Tochter eines 


Sonntag zur Theilnahme an einem Balle 
eingeladen. Fräulein R., deren zierliche 


Figur in den Kreiſen ihrer Bekanntſchaft! Preuſiſchs 


Zei che cn e 
ei 
ſagte zu. Nach der Kaffeepauſe brach fie 
plötzlich in den Armen ihres Tänzers zu⸗ 
ſammen und verſchied anderthalb Stunden 


We a idr. 3 


Poſener 


1% Aule 


den Folgen eines Herzſchlages. Frau R., 
i die auf eine hier anlaugende Depeſche ſofort 
nach Hannover reiſte, fand ihre Tochter nur⸗ N 


(Verhaftet) wurde am Dienſtag in 
Paris der wegen verſchiedener in Deutſch⸗ 
land verübter Betrügereien verfolgte, aus 
Rußland gebürtige Prinz Sabin alias Graf 


Laurahſitte⸗Aktien. 


von Taulouſe⸗Lautrek. Nach Erledigung der Spiritus: 70er loko. 
nothwendigen Formalitäten wird derſelbe auf Weizen au - 
Deutſchland ausgeliefert werden. 8 8 Aua . 
(Schiffsunglück.) Aus London wird] Roggen Mai 
gemeldet, daß die italieniſche Bark „Lafaro“ „ Jul 


am Sonntag mit der geſammten Bemannung 
bei Seilly untergegangen iſt. 


MNMeueſte Nachrichten. 

Nenſtadt b. P., 5. Februar. In der ver⸗ 
gangenen Nacht iſt die alleinſtehende 70 Jahre 
alte Kaufmannswittwe Auguſte Bormaß, die 
als reiche Fran galt, ermordet worden. Als 
der Thäterſchaft verdächtigt wurden der 
20 Jahre alte Arbeiter Zbytowski und die 
Gebrüder Ludwig und Johann Komorowiez, 
18 und 16 Jahre alt, verhaftet, welche auch 


Privat⸗Diskont 2 pCt., 
Berlin, 


Une — a 


Görlitz, 5. Februar. 
wurde wegen Unterſchlagung von 15000 Mk. 
ſtädtiſcher Sparkaſſengelder von der Straf⸗ 
kammer zu 1½ Jahren Gefäugniß verurtheilt. 

Berlin, 6. Februar. 
miſſion des Reichstages nahm 8 9 Ziffer 1 
des Tarifgeſetzes zur Einführung der reinen 
und gemiſchten Tranſitlager in der Faſſung 
der Regierungsvorlage unter Ablehnung aller 
dagegen geſtellten Anträge an. 

Berlin, 6. Februar. 
zun des Abgeordnetenhauſes erklärte 

die Wahl des Abgeordneten 
Wahlkreiſes Tuchel⸗Konitz⸗Schlochau für giltig. 
6. Februar. 
theilt mit, daß gegen ſeinen verantwortlichen 
Redakteur wegen Veröffentlichung des Er⸗ 
laſſes des Marineamts vom 6. Jauuar das 
Verfahren wegen Hehlerei eröffuet ſei. — 
ſozialdemokratiſche 
beſchloß zur zweiten Leſung des Etats des 


zur 


Kaufmaun Mäller 


Die Zolltarifkom⸗ 


Die Wahlpriifungs- 


Oſtander des 


Der „Vorwärts“ 


Reichstagsfraktion 


eine Reſolution einzu⸗ 


bringen, wonach der Reichstag beſchließen 
wolle, den Reichskanzler zu erſuchen, die aus 
Peking mitgeführten aſtrouomiſchen Juſtru⸗ 
mente dorthin zurückzuführen und der chine⸗ 
ſiſchen Regierung zur Verfügung zu ſtellen. 
Ferner beſchloß die Fraktion, bei demſelben 
Etatstitel die Vorgänge in Südafrika zur 
Beſprechung zu briugen. 


Im Treberprozeß ſtellten 


6. Jaunar. 
Ferdinand iſt heute Abend 10% Uhr nach 
Petersburg abgereiſt. 

Paris, 5, Februar. Der a Berıh hat 
den Miniſter des Auswärtigen 
verſtändigt, daß er ihn über die Haltung Frauk⸗ 
reichs bei den mit England zugunſten der ſüdafri⸗ 
eingeleiteten Uuterhand⸗ 
lungen befragen werde, durch welche ſich Holland 
ſoeben ſelbſt geehrt habe. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Gabxus ken 

reußſſche Konſols 3 % 
een iſche Su Yu 
Kon I 3% 


Berliner Subalterubeamten R. war bei einer] Tend Fondebör g 
vornehmen Familie in Hannover als Stütze ae 8 Ange dane b. Rare 
der Hansfran in Stellung und wurde am Ban n 


che Nelchsnulelhe 37 
ai var. Zeus: pn 


a ae . 
Butt nische Mfandbriefe 1500 ö 
ir ihe 


talieniſche Rente 4% 8 

umänu. Neunte v. 1894 4% b 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw. Aktien 


Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien 
Thoruer Stadtauleihe 3% 0% 
Weizen: Loko in Newy. März. 


nigsberg, 6. Februgr. 
Bufahe 158 inländiſche, 66 ruſſiſche Waggons. 
— b —-— —— — — — — — 


Amtliche 3 Danziger Probukten⸗ 


vom Mittwoch den 5. Februar 1902. 

Für Getreide, Hükſenfrüchte 

werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Prouiſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


heute die Sachverſtäudigen feit, daß Wechſelreite⸗ 
reien ohne gleichen ſtattgefunden haben. Schmidts 
Wechſelkontö ſoll 37 Millionen Mk. betragen. Der 
aus Leipzig vorgeführte frühere Direktor 
Leipziger Bank Eu wurde heute vernommen, 


der 


Erzherzog Franz 


Delcaſſé davon 


Telegvaphiſcher Berliner Bärleuberkät. 


16. Febr. 5. Fehr. 


. 


u 2 %% 


Auguſt ‘ 
Bank- Diskont 3, BEL, Lontbarbzinsfuß 2 b Et. 


London. Diskont 3½ t. 


6. Febrnar. (Spiritusbericht.) 70 er 
34,00 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 


(Getreidemarkt.) 


und Oelſaaten 


rufo 744—756 Ar 143 ME, 
00 Mk. 


128 4 inländ. 


5410 Mark. Die alte Pacht ſtaftere am . dend a5 dem Saale des 
Mm Some de neuen e eine Nachfeſer pon die That zugaben. Die Raubmörder hatten) Weisen her Zune bon 1000 Kilagr. 
vom 2. brug gemeldet J, Ms Warschau wird] Kalſersgeburkstag, zu welcher ſich zahlreiche Be. uur 12 Mark ans der Ladenkaſſe geſtohlen. trauſito hochbunt und weiß 724 Gr. 138 Mt. 
olzmarkte Mt ru 35 0 Tendenz auf dem Auen von nah un fesmsanfanımengehunden atten. Marienburg, 6. Februar. In der tranſito roth 726 Gr. 1 
men gegenfiber if 70 1 immer ſtarken Der Chriſtliche Verein junger Männer aus Thorn heutigen Ziehnug der Marienburger Geld⸗[Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Bun: Die Aide be an fh 1 100 enn Pas von en e er 41 5 ah fielen 40 000 Mark auf Nr. 23 706, Gr. ernte 
1 n 1 1 aunen ug durch mn € 
. u hr — el 2 en. ellen begiunt] Vorträge und ö epleitung Der 9 gelungeiten Bieder und 25000 Mark auf die Nru. 88127 und keunto feinksruls 697 Gr. 1 
die Bali = an elend mg i de dane ann, Öinann, di Lied 2 Lobe Na N Gerſte 650 598 Ge. von 100 Kilogr. 
t u Der Sauer Ber 0 Herrn, den mächtigen Mitig der Ehren“ und einer „Bartenſtein, 6. Februar. Heute Morgen BE id 3 


gangen find. 
Fine — Unſerem Gebiete nach Pren 
u 83 Pfg. pro Kubtkfuß franko Danzig 


der Aae 

acht nee Die Geſchworenen er⸗ 
Lewa owef Angeklagten, Arbeiter Konſtautin 
age ‚nie aus Zbiczuo in der neitrigen Ver⸗ 
fahrlä des Be fondern nur des 
Sprnche gem eldeides ffir überfäbrk Ibrem 
e a e der Gerichtshof den 


Monaten Gefängniß. — In 
Seen als Beiſitzer die 
Basmuffen. 1 10 und Amtsrichter Dr. 


ch 
Fa dhe 
us Lipow witz . ni 


Reineiden, b 
aren. Als Vertpeſdiger per 95 


10 800 
eu d 


kurzen Begriiinunsaniprache des erſten Vorſitzen⸗ 


en . Pfarrer Leuß tingen Mitglieder des 
no Vereins junger Mänıer mehrere De 

1 1 2 Hy u denen man 77 — 5 

1 r un richt“ e u welchem die 
1 Be und 5 der JAu lingsvereine ver ⸗ 
Her aulicht werden. Patriotiſche Geſänge und 
übe en iin, ie ah bi mt zu der rede 
ſchener Vereins, Herr 1 8 e 


on , des Gramtſchener Vereins 
in 19 0 e dargeſtellt wurde, 
rend der 7 Theil von 


4 Uhr fand man in der Mühle zu Damerau 
3 Geſellen durch Kohleuoxydgas vergiftet vor. 
Diejelben hatten angeblich ſelbſt einen eiſernen H 
Ofen in ihr Zimmer gebracht und mit Holz⸗ 
kohle geheizt. 

Heiligenbeil, 6. Februar. Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten hat nach der 


af er per 
146—153 Mk. 


Noggen⸗ 4,55 Mk. 


— Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


tranftto Pferde⸗ 129 Mk. 
Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 92— 100 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,05—4.52½ Mk. 


„Heiligenb. Zig.“ die Ausführung der allge⸗ Ro Busch) Brake Tante Dia ig. 
meinen Vorarbeiten für die Eiſenbahnlinie waſſer 6,50 Mk. inkl. Och fe Rende⸗ 
Zinten⸗Heiligenbeil⸗Roſenberg angeordnet. ment 75° Tran 1 , ufahrwaſſer 


Dieſelbe führt nunmehr durch den ganzen n 


Sack 


Kreis und erſchließt ſomit auch den mittleren 
Kreis dem 1 

Königsberg, 6. Februar. Der kommau⸗ 
dirende General Frhr. von der Goltz ver⸗ 
ſammelte heute Mittag 2 Uhr ſämmtliche 
Offiziere und Beamte der Garniſon auf dem 


vom Donnerſtag den 6 
heiter. Wind: 


Celſins. 


Lufttemperatur: — 6 G 
Südoſt. 

Vom 5. mittags bis 6. mittags ne 5 
peratur — 1 Grad Celſ., niedrigſte — 


„C 
Meteorologiſche ga zu Thorn 


Februar, friih 7 Uhr. 
Grad Celi, Wetter: 


Geſtern Abend 9½ Uhr ent 
ſchlief ſauft nach kurzem Kranken- 
tager unſere innigſtgelieble Mutter,“ 
Schwiegermutter u. Großmutter, W 
'die verw. Frau Kauzlei⸗Juſpeklor R 


Friederike Rohdies, 


geb. Rada 5 
im Alter von 80 Jahren und 5 
[Monaten. # 
Tiefbetrübt zeigen dies an im 
Namen der Hinterbliebenen 1 
Thorn den 6. Februar 1902 
Lehrer Robeck 

und Frau. n 

Die Beerdigung findet Sonntag, 
nachmittags 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des altſtädtiſchen “ 
Kirchhofes aus ſtakt. 


De en Bm ne eng 
Bekanntmachung. 
„Die Staats- und Gemeinde: 
ſteuern ꝛc. für das 4. Viertel 
jahr des Steuerjahres 1901 find 
zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 
den 14. Februar d. Is. 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags⸗Dieuſtſtunden zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs⸗ 
mäßig der Andrang zur Kaſſe in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeit⸗ 
punkts ftet ein ſehr großer iſt und 
hierdurch die Abfertigung der Be⸗ 
treffenden bedeutend verzögert wird. 

Thorn den 27. Januar 1902. 
Der Magiſtrat, 
Steuer-Abtheilung. 


In das Handels xegiſter A iſt 


heute unter Nr. 329 die Firma] 


„Franz Goewe“ in Thorn, In⸗ 


haber Kaufmann Franz Goewe Li: 


aſelbſt, eingetragen worden. 
Thorn den 5. Februar 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Verſteigerung. 
Freitag den 7. Februar, 
nachmittags 3½ Uhr, 
werde ich 

hierſelbſt dort bahnſtehende 
1 Waggonladung 


Boggenkieie|, 


für Rechnung deſſen, den es angeht, | ad 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 


vereideter Handelsmakler.] 


Ne Konfutsmaſen⸗ 


beilände 


im A. Sleckmann'ſchen Konkurſe 
werden im Laden Schillerſtraße 2 zu 


bedentend herabgeſeßzten, aber feften ]! 


Preiſen ausverkauft. 


Es find in reicher Auswahl vor⸗ 


handen: 

Papier⸗ und Arbeitskörbe, 
chlüſſelkörbe und Puffs, 

Zeitungsſtänder und⸗Mappen, 

Kindertiſche und ⸗Stühle, 

Kinderwagen und Puppen⸗ 
wagen, 

Korbſtühle und Blumentiſche, 

alle Sorten Bürſten ze. 


Der Konkurs- Verwalter 
Gustav Fehlauer. 


An jedem Montag 


don 9-11 Uhr vormittags werde ich 
bei dem Förſter Schmidt, Nudak, 


tloſkene Stubben, 
Stangen und Skrauchhaufen 


zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen verkaufen. 
Ottlotſchin den 3. Februar 1902. 
M. Piasecki. 


Große Anktion 


am Freitag den 7. d. Mts. von 
Betten, alten und neuen Möbeln, 
fowie vielen anderen Sachen. 

Th. Handschuck, Strobandſtr. 4. 


Frau Marie Schulz, 


Kranken- bezw. Wochenpflegerin, 


wohnt jetzt Tuchmacherſtraße 2. 
Buchhalterin (Aufängerin) bittet 
ſogleich oder zum 15. Februar um Be⸗ 
schäftigung in einem Komptoir. Gefl. 
Angeb. u. R. K. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Suche zum 1. März eine tüchtige 
erſte Putzarbeiterin, ſowie auch 
mehrere junge Mädchen, die das 
Bußfach erlernen wollen. 
D. Henoch, Juh. Anna Aronsohn, 
Altſtädt. Markt 12. 


Reeller, fleißiger Mann 
für den Verkauf eines lohnenden! 
Artikels in Poſtkollis an die Laud⸗ 
wirthe geſucht. Angebote erbiltet ! 
Olto Schmidt, 
Saargemünd 1./Zothr. B 


auf dem Hauptbahuhofe] 


e empfiehlt Metall 
a polirte Paradeſärge. 


Silber⸗ und Goldbronze. 


Verſtorbenen. 


Bedingungen zu vergeben. 


45e 
2 


BSIIAHOS 


Eine Köchin mit guten Zeugniſſen, 
Kinderfrau und mehrere Mädchen 
für allesempfiehlt Geſindevermietherin 
Kedzieja, Coppernikusſtr. 13, I, r. 


Fahrradſchloſſer 


finden dauernde angenehme Stellung. 
Oskar Klammer, Thorn 


Tüchtiger Maschi 


mit Dampfkeſſel und Gasmotor ver⸗ 
trant, ſucht von ſofort Stellung. 
Au erfragen Zumacherftr. 18, part 


Lehrlinge 
ſtellt ein J. Kozielecki, Malermſtr., 
Mocker, Krummeſtr. 8. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu zer 
diren. Angebote unter H. 300 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Eine erſtſtellige Hypothek, 9000 Mk., 
à 5%, auf einem ländlichen Grund- 
ſtück bei Thorn zu zediren geſucht. 
Augebote unter N. 6006 durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


0 

4000 Mark 
auf ein ländl. Grundſtück zur erſten 
Stelle zum 1. April geſucht. 
Feuer⸗Verſ. 7000 Mark. Von wem, 

tagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Kl. Garten⸗Grundſtück m. Wohn.] gr 


3. 1.“ 4. z. mieth. gef. Gefl. Augeb. u. 
W. 200 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Ein Kolopiafwaaren⸗Geſchäft 


nebſt Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen Schlachthaus ſtr. 35. 


Dachpfannen 


vom Abbruch 


verkauft Mellienſtraßſe 86. 


; 75 * 
Sal F. Tober 
| Naremasazin J. f. 
Sthuhmatherſlr. 14 THORN Schuhmacherſtr. 14 

ds a in allen Farbentönen, ſowie eichene, 
8 dae hate, 10 ur 1 5 9 
25 in 9 5 . kinderkleidern, Matratzen, Decken 
l ten in 3 Anh Alas, ſowie alle äußeren Beſchläge in 


Auf Wunſch werden ſämmtliche Särge mit 
Tuch überzogen; auch übernehme auf Wunſch die Beerdigung des 


Telephoniſche Beſtellungen erbitte zur Bau- und Sargtiſchlerei: 
Telephon Nr. 84, L. Bock, Sägewerk, Culmer Chauſſee. 


einer eingeführten Glasverſicherungs⸗Geſellſchaft iſt unter günſtigen 
ö Vertreter anderer Brauchen erhalten den Vorzug. 
Meldungen mit Angabe von Referenzen unter T. 1653 an Aunoncen⸗ 
Expedition Krosch, Danzig. 
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dunk - 
6jährig, fertig geritten, 
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Schweizer Madapolane⸗Slickereien, 


großer Gelegenheits⸗Poſten, 7 hervorragend ſchöne Muſter, in allen 
Breiten, offerirt zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Kaufhaus M. 8. Leiser. 


NOHSKOHKOKLGLON 


dauert der jährlich nur einmal wiederkehrende 


Ausverkauf 


Zum Verkauf kommen SE weit unterm Herſtellungspreiſe: 22 


Alle aus den Dutzendpacketen vereinzelten, ſowie ſämmtliche am Lager und 
in den Auslagen unſauber gewordenen Wäſcheſtücke jeder Art, und geſtatte 


ich mir wiederholt auf die 


beſonders hervorragenden Gelegenheiten zur Be⸗ 
ſchaffung ganzer Ausſtattungen 
und zur Komplettirung des Hausſtandes 


ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


M. Chlehowski. 


<> 


Ein Reitpferd 
für leichtes Gewicht! 
raune Stute, 


1,66 groß, zu verkaufen 
Preis 900 Mk.) Wo, 
jagt die Geſchäftsſtelle K 


Edles 


Reitpferd, 


ser 65 Gewichtsträger, 
5 jähr. braune Stute, verkauft 
Zeusing- Neuhof 
bei Richnau Weſtpr. 


Elegante 


Herren-Dindle 


o billig zu verkaufen Culmerſtr. 2, I b. : 


Chiker eleganter 


BE" Herren-Masfenanzug WM |F 


ift preiswerth zu verkaufen reſp. zu ver⸗ 
leihen Coppernikusſtr. 27 I. 


1 Sopha, 2 Seſſel 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 


Bäckerſtraße 37, Il. 


‚ Eine gut erhaltene Waſchmaſchine 
billig zu verfanfen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Ein gebr. Klavier zu kaufen geſucht. 
ng. u. 22 K. a. d. Geſchäftsſt d. Ztg. 


Malton⸗Weine 


aus Malz. 
(Shorry-, Tokayer und Port- 
woin - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Verkreter der Dentichen 
Maltouwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 


Kl. Pt.⸗Wohn., Strobandſtr. 4, à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 


zum 1. April zu verm. 


Alb. Schultz. geeignet. 


Heringe, 


gefüllt mit Milch und Rogen, 
empfiehlt 0 


Felix Szymanski, 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 


Kieler- 
Sprotten, Bücklinge, 
Räucheraal, 


Räucher-Lachsheringe, 


täglich friſch, empfiehlt 


Hugo Eromin. 
gut möbl. Zimmer mit auch ohne 


Burſchengelaß zu l 
Hinz, Schillerſtraße 8, IL I. 

Fein möbl. Zimm. m. Burſcheugl. 
v. 15. 2. z. v. Gerechteſtr. 11/13. 


4 


5 ® friſch eingetroffen 
Carl Sakriss, 


Schub macherſtraße 20. 


Wohlthätiekeits -Veranstaltung‘ 


de 
Deutſchen Frauenvereins 


fü 
Gramtschen und Umgegend 


Sonntag den 9. Februar er., 


5 Uhr abends, 
im Felske'ſchen Saale in Gramtschen, 
beſtehend in 


Theateraufführungen, Verlosung, 


Eintritt 


Auktion und Tanz. 


für Los inhaber frei, ſonſt für die Perſon 50 Pf. Loſe find 


bei den Vorſtands mitgliedern, ſowie bei Herrn Buchhändler E. F. Schwartz 


und au der Kaſſe zu haben 


Der Vorſtand. 


Verein deutscher Katholiken. 
Das Stiftungsfeſt 
Sonntag den 9. Februar 


grossen Saale des Viktoria-Gartens 
x Anfang 7 Uhr. 


Zutritt haben nur Vereinsmitglieder, deren Angehörige und die mit 


Einladungskarten verſehenen Gäſte. 


Die Mitglieds⸗ reſp. Einladungskarten ſind beim Eintritt vorzuzeigen 


Schelliſche 


Spar 8 el, 
1 5 15 rbſen, 
ohrrüben, 
Schnittbohnen, 2 


ſind zu billigſten Preiſen Dienſtag und 


* Freitag auf dem altſtädt. Markt, auf 
der Nordſeite des Rathhanſes zu haben. 


Außerdem nimmt mein Milchfahrer 
Beſtellungen entgegen. Meine Kon⸗ 
ſerven ſind nur in Waſſer ſteriliſirt 


ohne Zuſatz irgend welcher chemiſchen 


asp Walter, Moder. 


Selbſteingemachten zarten Sauer: 
kohl, 2 Pfund 15 Pfg., Ztr. 6 Mk., 
piachtvolles Pflaumenmus, Pfund 
Pfg., 5 Pfund 1,25, ſelbſteinge⸗ 


2 
oO 


tochtes Pflaumenmus, Pfund 35 Pfg., 


ſelbſteingelegte ſaure Gurken, 3 Stück 
10 Pfg., Preißelbeeren in Zucker, 
Pfund 35 Pfg., eingemachte Melonen, 
Pfund 25 Pfg., empfiehlt 

Ad. Kuss, Schiſlerſtr. 28. 


Ein möbl. Zimmer für 2 junge 


Leute mit auch ohne Beköſtigung ge: 


II ſucht. Gefällige Augebote nebſt Preis⸗ 


elfinen, 


Nur allerfeinſte, dunkelrothe Früchte. 
Extra Prima Meſſina Mk. 
„CoſtarelliLe« 0.90 
Pa. Meſſina „Coſtarelli“ „ 0,70 
Pa. Meſſina „Sacca“, 0,60 
Pa. Meſſiua kl. Frucht 9,40 
Feinfte Meſſinazitronen 0,60 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. — Feruſpr. 259. 


Feinſtes ug 
A Snlon-Retrolenm 


; Ltr. 18 Pfg., 8 
bei N von 5 Stru. 


. 
im Faß Ztr. 11,00 Mk. 
inkl. Faß. 


Vobel⸗ Petroleum 


m Fa — 8 
Zentner 10,20 Mark. 
Für surlgefanbte leere Füſſer 
zahle 4,40 Mark. 


Carl Sakriss, 


ö Schuhmacherſtr. 26. Telephon 266. 


Zimmer l. Küche, 


parterre oder 1 Treppe, für eine allelu⸗ 
ſtehende Dame vom März oder April 


angabe bitte unter Mr. 200 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Wohnung auf ½ Jahr, 5—6 
Räume, v. April bis Oktober geſucht. 
Ang. erb. u. A. S. 72 g. d. Geſch. d. Zig. 
möbl. Zimmer mit Klavierbeuutz. 
u, Burſchengel. auf Wunſch auch volle 
Penfion zu verm. Jakobsſtr. 9, I. 
Kleine frdl, Hofwohnung vom 1. 
April zu verm. Culmerſtr. 5,1. 
Möbl. Zimmer v. ſof. 3. verm. mit 
auch ohne Burschengel. Strobandſtr. 20. 
Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
Ein möbl. Zim. 5. z. v. Eutmeritr. 11,1. 
Zu erfr. Kloſterſtr. 4, A. Günther, 


Albrechtſtraße 6 


5 Zimmer, 3. Etage, mit Bad und 
allem Zubehör von ſofort, 


Albrechtſtraße 4 


4 Zimmer, 3. Etage, mit Bad und 

allem Zubehör vom 1. April er. 
zu vermiethen. 

Näheres Portier Östreich, 
Albrechtſtr, 6, part. 


Wilhelmsſtadt, 


Bismarckſtraſte 3: 
herrſchaftliche Part.⸗Wohnung, 
5—6 Zimmer und kl. Garten, 
herrſchaftliche Wohnung, III. Etg., 
7 Zimmer, großes Nebengelaß, 


Friedrichſtr. 1012, 


herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage, 
6 Zimmer und Zubehör nebſt Burſchen⸗ 
zimmer, vom 1. April zu vermiethen. 
Pferdeſtall vorhanden. 0 
Näheres beim Portier. 


Serrichaitlihe Wohnung, 


J, Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein⸗ 
richtung, reichlichen Zubehör, Stallung 


bis Oktober er. e ingeb, unter für 4 Pferde, 2 Remiſen, vom 1. 


Z. Z. 101 an die Geſchäftsſt. Die tg. 
ohnung, 3 Zimmer, Entree und 
Zubehör, 1 Treppe hoch, Ja⸗ 


kobsſtraße 9, zu vermielhen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


April zu vermiethen Mellienſtr. 85. 

Bromb. Vorſt., Schulſtr. 20, 2. Etg., 
5 Zimmer, Zubehör, Garten, ver- 
ſetzungshalber ſogleich zu vermiethen. 


Tivoli. 


Die Kegelbahn iſt am Freitag 
noch zu beſetzen. 
H. Fisch. 


Wohnungen: 

Gerberſtr. 27, 4 Treppen, vorn, 3 

Zimmer nebſt Zubehör. 
Daſelbſt, 2 Treppen, hinten, 2 

Zimmer nebſt Zubehör. 
Schloffte, 14, 3 Treppen, 5 Zimmer 

und Zubehör. 

Zu erfragen Schloßſtr. 14, I. 

Neben Born & Schütze per jofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornuerſtr. 25. Anskunft daſelbſt 


durch Herrn Zugführer Mathee und 
Fräulein Zimmermann. 


rombergerſtr. 
1. Etage, 6—7 Zimm., Stallung ꝛc. 
zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtr. 90, pt., r. 


Wohnun 


im Erdgeſchoß Mellienſtr. 103, v 
6—8 Stuben, reichl. Zubehör ꝛc., zum 
1. April z. vermiethen. Plehwe. 


Cine freundliche Wohnung 


von 2 Stuben, Küche und Zubehör, 

ſowie eine Kellerwohnung billig 

zu vermiethen. Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


Aden 
nebſt kl. Wohnung für 400 Mark 
vom 1. April zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Eine Wohnung von 5 Simmern 
und Zubehör zum 1. April zu ver⸗ 
miethen Brombergerſtr. 45, pt. 
Webnung von 3 Zimm. u. Zubeh. 
zum 1. April zu vermiethen 
Fiſcherſtraße 55, II. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 2 zu verm. 


Eine Wohnung zu vermiethen, 
2 Zimmer, 1 Küche. 

@. Hein, Culmer Chauſſee 99. 

Pt.⸗Wohn iim. Küche, Zub., z. 

1. April z. v. Fiſcherſtr. 25, Heuer. 


Eine kleine Wohnung für 110 Mk. 
zu verm. Coppernikusſtr. 39. 


Ein fremder Herr 


hat am Sonnabend, 25. 1. 02., einen 
Ueberzieher W in einem 
ihm nicht mehr bekannten Reftanrant 
Thorus zur Aufbewahrung abgegeben 
und bittet den Aufbewahrer die Adreſſe 
in der Geſchäftsſt. d. Ztg. gefl. abzugeben. 


Ruſſiſche Windhündin, 
ſchwarz⸗weiß, geſtern früh „gs 
entlaufen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben bei 
Leutnant Müller, W 
Gerberſtr. 13/15, pt. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 32 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 7. Februar 1902. 


Preußiſcher Landtag. 
=. ae. 
20. ung vom 5. Februar, 11 Uhr. 

Der Geſetzentwurf betr. die See der 
Geſellſchaften mit beichräukter Haftung zu den 
Kreisabgaben wird nach kurzer Debatte, an der 
ih abge. Hausmann (natlib.), Winkler (konſ.), 
Dr. Idahoff (freik.) Dr. Crüger⸗ Bromberg 
Frei. Bp.) und Schmitz (Ztr.) betheiligen, au die 
Gemeindekommiſſion zur Vorberalhung verwieſen. 

Hierauf wird die Berathung des Etats 
der Haudels⸗ und Gewerbeverwaltung bei dem 
Titel „Miniſtergehalt“ mit den dazu vorliegenden 
Anträgen Feliſch (konſ.) und Hitze 1 betreffend 
Sehrlingsansbilönng durch geprüfte Me 


n ee regt den Erlaß 
äderſchutzgeſetzes au. i ; 

Minifter Möller erklärt ſich für feinen Theil 
bereit, alles zur Förderung der Angelegenheit zu 


un. 

Abg. Schmitz (Str) wünscht Einſchreiten gegen 
betrügeriſche Reklame und gegen die Verfälſchungen 
des Honig. 1 5 

Miniſter Möller: Honigfälſchungen ſeien ſchwer 
nachzuweiſen. Wo es möglich ſei, gehe er gegen 
betriigeriſche Waarenfälſchungen vor. 

Abg. Kindler (freiſ Bp.) bekämpft die Anträge 
der Konſervativen und des Zentrums, namentlich 
auch die Forderung des Befähigungsnachweiſes für 
das Baule Nuß 

Auf eine Anfrage des Abg. Cahensly (tr.) 
erwidert Miniſter Möller, er habe ſich bemüht, 
die Umwaudelung des Juſtituts der Aelteſten der 
Berliner Kaufmaunſchaft in eine Handelskammer 
durch freiwillige Eutſchließung der Aelteſten her⸗ 
beisuführen, und erſt als ſich dieſer Weg als un⸗ 
gangbar erwieſen, die Bildung der Handelskammer 
angeorduet. Dabei habe ſich nun allerdings her⸗ 
ausgeſtellt, daß das Firmeuregiſter in Berlin in 
großer es. ift und keineswegs alle Firmen 
eingetragen find, ſodaß die nach den Gewerbeſteuer⸗ 
klaſſen gebildeten Wählerabtheilungen ein ganz 
falſches Bild boten. Das werde ſich ändern, ſobald 
das Firmenxegiſter vervonſtändigt fein werde. Auf 
bezügliche Anfragen des Abg. Reichardt (natlib.) 
erwiderk der Miniſter, die Waarenhausſtener habe 
im erſten Jahre nur 675000 Mk. eingebracht. ſcheine 
aber weiter entwicklungsfähig. Der Börſengeſet⸗ 
entwurf habe die Genehmigung des Staats⸗ 
miniſteriums gefunden und liege dem Bundesrath 


voten Funk Greif. Sp.) bemängelt die Organ 

g. Fur Vyp. e Organi⸗ 

Kalte der Berliner Handelskammer als pluto. 
ratiſch. 

Abg. Gamp (freik.) empfiehlt die Förderung 
der Beruſteininduſtrie, etwa durch einen Preis⸗ 
nachlaß für Rohbernſtein. So wie die Berliner 
e in Augriff geuommen ſei, werde 

kaum durchführbar fein. Die kleinen Gewerbe⸗ 
treibenden zu zwingen, ſich in das Firmenregiſter 
eintragen zu laſſen, würde eine Härte ſein. Das 
Handelskammergeſetz paſſe nicht für Berlin. Man 
müſſe einen plutokratiſchen Charakter der Handels ⸗ 
kammer vermeiden, aber ebenſo auch eine Maſoriſi⸗ 
rung des Großhandels durch die Kleingewerbe⸗ 
treibenden. 

Minifter Möller iſt der Anſicht, daß nach 
Eintragung der r ins Firmen⸗ 
regiſter die pierte Klaſſe allerdings ein Ueber⸗ 
gewicht erhalten werde, das dann ausgeglichen 
werden müſſe, ſei es durch einen Zenſus bei den 
Wahlen, jet es durch Einräumung größerer Rechte 
für die dritte Klaſſe. Vorläufig möge man es mit 
dem beſtehenden Geſetze verſuchen. Gehe es nicht, 
8 der Handelsminiſter das Recht, die Kammer 
7 en und dann an eine Spezialgeſetzgebung 
Berufteiniußngagden. Zu einer Unterſtſitzung der 
könne ſich die Regien der hier angeregten Weiſe 

Nachdem noch band nicht entſchließen. : 
Reſolution des Zentrums deiner und Pleß die 
der Antrag Feliſch mit ortet haben, wird 


mit 0 
v. Zedlitz (eriterer verlangt. daß ina 


ausbildung den geprüften Meiſtern 

werde, letzterer dabei gebührende Veriſckſteoblaunn 

der zurzeit zur Lehrlingsausbildung Berechtigten) 
Heuommen, ebenſo der zweite Theil des Antrages 
für d auf Einführung des Befähigungsnachweiſes 

das Bangewerbe. 

35 Su m Kapitel „Haudels⸗ und Gewerbeverwaltung⸗ 
— Indet Abg. Trimborn (Ber) folgenden 

der rag, die Regierung wolle 1. für die Zwecke 
er Gewerbeſörderung eine Zentralftelle mit einem 


aus ſtändigen und nichtſtändigen Mitgliedern be⸗ 
ſtehenden eirnth errichten; 2. eine Förderung 2 


leingewerbes in Erwä 9 \ 
gung ziehen, durch Motorene 

88 Lech Borführun bent Arbeitsmethoden 

Förderung ar Jortſchritte des Kleingewerbes, 

werblichen Ger Sehrlingsansbildung und des ge: 

lichen often in Feuſchaflsweſens; 3. die erforder 

Darauf vertan m Nächiten Etat einſtellen 
agt ſich aus. : 


i 1 das 
Morgen 11 Uhr: 
u. Schluß 4, fl kuriſiſche vor. 


bildung, Etat. — Schluß 4 


135. Sitzung vom 5. Februar 190 
Am Bundesrathstiſch: Graf Bomben x 


eunug der iten Leſun 

Kern — ſung des Etats des 
8 — — itel Reichsverſich 

einzelne Anath Kaspar wendet ſich zunächſt gegen 

geo A 
loſſenſchaf 

opferung dune hae walketen ihr Amt voller Auf⸗ 

die fie beziehen, rei 


E 
i 
aden des 


zutreffend. Im 
Per nur 70 von 10000 


Aba, Dr. Dert 
— e 8 
heran Mb Bisher (onf): Der ups, Stadt. 
artern in diefer Beziehung geboten bal daz mußte 


iſter fort⸗ Ab 


bemüht, uns auf ſi 


ſelbſt den gewiegteſten Kenner der Stadthagen 'ſchen 
Muſe und Rhetorik überraſchen. (Sehr gut! rechts.) 
Er meinte am Schluß ſeiner Rede, die Knochen 
der Arbeiter ſeien nicht dazu da, um die Aerzte 
zu Lakaien der Unternehmer zu degradiren. Ich 
habe die ganze Nacht über den Sinn dieſes neuen 
geflügelten Wortes nachgedacht. (Heiterkeit.) es 
it mir ein Buch mit ſieben Siegeln geblieben. 
Vielleicht meint der Abg. Stadthagen, die Aerzte 
ſollen ſich nicht auf Koſten der Arbeiter zu Lakaien 
der Unternehmer machen laſſen. Darin würde ich 
ihm zuſtimmen. Immerhin, wenn er einzelne 
Fälle verallgemeinert, wie er es geſtern gethan 
hat, ſo iſt das ein ſchweres Unrecht au einem 
tüchtigen und ehrenwerthen Stande. Wenn der 
d. Stadthagen aber meint, fſür die Berufs⸗ 
genoſſenſchaften exiſtiren keinerlei Geſetze, ſo iſt 
das wieder eine Uebertreibung, die man ſelbſt dem 
Abg. Stadthagen nicht zugeſtehen darf. Solche 
Uebertreibungen überſchreiten die Grenze. ſenſeits 
deren ſelbſt Abgeordnete von ſeiner Qualität nicht 
mehr eruſt genommen werden. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung rechts.) Auch die Verdrehung, daß die 
Verelendung der Arbeiterſchaft eine Folge der 
Uufallverſicherung ſei, ſollte der Abg. Stadthagen 
nicht fertig bringen. Das ſtärkſte Stück aber war 
ein Satz, den er nach dem Vorbilde einer alt 
teſtamentlichen Dichtungsart in mannigfachen 
Variationen wiederholt hat. Je mehr Unfälle, 
deſto größer die Gewinne der Berufsgenoſſeu⸗ 
ſchaften. Der Abg. Stadthagen ſtellt einen Ver⸗ 
gleich an zwiſchen dem heute geltenden Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz und einer imaginären lex Stadt⸗ 
hagen, die dem Arbeiter eine audere Entſchädigung 
bieten würde, und aus dem Uunterſchied der beiden 
Geſetze ſchließt er, daß die Arbeitgeber ſich mäſten 
von Fleisch und Blut und Knochen der Arbeiter. 
(Heiterkeit und ſehr gut! rechts.) Selbſt in den 
Sophiſtenſchulen des klaſſiſchen und des jüdiſchen 
Alterthums würde man Herrn Stadthagen für 
dieſe Leiſtung den erſten Preis zuerkeunen. Aber 
Adam Rieſe, der alte gute Rechenmeiſter würde 
den Kopf gewaltig ſchütteln. Daß die Unfälle zu⸗ 
genommen haben, wird jeder von uns bedauern. 
Aber die Betriebsgefahr wird auch noch zunehmen, 
wenn einſt im Zukunftsſtagte Herr Stadthagen 
Staatsſekretär des Innern iſt. (Sehr gut! rechts.) 
Nun hat uns der Abg. Stadthagen zum Vorwurf 
gemacht, daß wir ſeinerzeit gegen die Unfall⸗ 
verhütungsvorſchriften in der Landwirthſchaft ge⸗ 
kämpft haben. Unſer Widerſtand galt aber nur 
dieſen Uufallverhütungsvorſchriften, die nur zu 
fehr das Gepräge des grünen Tiſches und der 
Weltfremdheit trugen. Herr Stadthagen meinte 
ferner, 919 der Unfälle kämen auf das Konto des 
Arbeitgebers. Nun, wir können dieſe Berechunng 
mit größerem Rechte, als Herr Stadthagen die des 
ſtatiſtiſchen Amts, als tendenziöſe bezeichnen. Die 
Angaben des Herrn Stadthagen bringen aber auch 
die Gefahr mit ſich, daß 1 
ſeinen Dienft nicht mehr mit der nöthigen Vor⸗ 
ſicht verſieht. Dieſe Gefahr vermehrt zu haben. 
dieſen Vorwurf muß ich dem Abg. Stadthagen 
ausdrücklich machen. Ich möchte aber noch mit 
einigen Worten auf die Angelegenheit des Abg. 
Feliſch zurückkommen. Nach der Darſtellung des 
Abg. Stadthagen ſoll Herr Feliſch als Vorſitzender 
der hieſigen Bauberufsgenoſſenſchaft ein Gehalt 
von 12—15000 Mk. beziehen. In Wirklichkeit bes 
trugen feine Bezüge au Erſatz für Reiſekoſten, Zeit⸗ 
verfäumniß u. f. w. jährlich im Durchſchnitt 700 
Mk. (Hört, hört! rechts.) Daß dies keine Bezüge 
find, die mau mit einem Gehalt vergleichen könnte, 
das ſollte auch der Abg. Stadthagen endlich ein⸗ 
ſehen. Nun ſoll der Herr Feliſch für die von ihm 
herausgegebene Baugewerkszeitung eine Sub⸗ 
vention beziehen. Herr Feliſch nimmt für die 
Genoſſenſchaftsinſerake jährlich 140—220 Mk. ein. 
Wer kaun darin eine Subvention erblicken? Der 
Abg. Stadthagen hat weiter behauptet, Herr geliſch 
habe ein Haus au die Berufsgenoſſenſchaft ver⸗ 
miethet, und erhalte dafür 22000 Mk. Miethe. In 
Wahrheit bezieht er für 36 Zimmer mit Keller⸗ 
räumen 7100 Mk. Miethe, für Berliner Verhält⸗ 
niſſe ein ſehr geringer Betrag. (Sehr wahr! rechts.) 
Nun hatte ich den Abg. Stagthagen gebeten, doch 
die Möglichkeit zu geben, daß dieſe Sache vor 
Gericht klargelegt werde. Der Abg. Stadthagen 
hat daraufhin au die Staatsanwaltſchaft eine 
Eingabe gerichtet, in der er erſucht, im öffentlichen 
Jutereſſe gegen Herrn Feliſch die Klage wegen 
Beleidigung und — Untreue zu erheben. Die 
„Untreue“ ſoll darin beſtehen, daß Herr Abg. Feliſch 
eine Schrift an die Reichstagsabgeordneten mit 
den Kouverts der Berufsgenoſſeuſchaft umhüllt 
hat. Daß der Stgatsauwalt die Sache nicht ernft 
nehmen konnte, kaun ich ihm nachfühlen. Ich 
wundere mich nur, daß Herr Stadthagen trotz 
deiner Bekauntſchaft mit ſtaatsverwaltlichen Dingen 
auf dieſen Weg gerathen iſt. Der Abg. Stadthagen 
hat ſich durch das Schreiben des Herrn Feliſch 
beleidigt gefühlt: Warum hat er aber da nicht 
die Privatheleidigungsklage erhoben? (Sehr richtig! 
rechts.) Warum hat er nicht meiner Bitte ent 
sprochen, die Sache in einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung oder in der Preſſe aufzurollen? Herr Feliſch 
hat das Reichsamt des Junern gebeten, den Fall 
nachzuprüfen und dieſe Prüfung hat die Haltloſig⸗ 
keit der ganzen Stadthagen'ſchen Anklage ergeben. 
(Höre, hört! rechts.) Leider hat es der Herr Staats⸗ 
sekretär sicht für angemeſſen gehalten, das 
bu delten dieſer Unterſuchung dem Reichstage mit⸗ 
auibellen, Es iſt jedermanns Sache, ob er ſich 
St ſeinen Hintermännern hinters Licht führen 
Here nagen kaſſen will. Aber wenn es ſich heraus⸗ 
ſollte daß die Angaben unrichtig geweſen ſind, dann 
0 te man dieſen Irrthum auch zugeben. Wer 
nicht den Muth Hat, den Irrthum frei zu bes 
a m tr alle gegen die Würde des Reichs⸗ 

„ eſammt zu wahr ö 5 
hafter Beifall rechts) n oren baben. Geb 


Abg. Hilbck wendet ſich gleichfalls gegen die 
Ausführungen des Abg. Stadthagen. Auf 7 — 
1 des Abg. Dr. Herzfeld (fosdem.) 

wider 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky, er habe 
Im — e e ae 
5 ‚ den Ta th» 
ſchaftlichen Arbeiter auberweitig keftanfeben er 


der Arbeiter allmählich] 


dies in Mecklenburg noch nicht geſchehen ſei, fo 
wolle er ernent darauf hinwirken. N 

Die 1005 Büſing (natlib.) und Röſicke⸗ 
Deſſau (wildlib.) wenden ſich ebenfalls gegen die 
geſtrige Rede des Abg. Stadthagen. 

Abg. Koch (ſozdem.) fordert wirkſamere Un ⸗ 
fallverſicherungsvorſchriften für das Baugewerbe, 
regt die Zuziehung von Arbeitern bei der Ab» 
nahme von Neubauten an und wendet ſich dann 
6 die Thätigkeit der Aerzte der Berufsgenoſſen⸗ 

aften. 

Auf Einzelheiten in den Ausführungen der 
Vorredner erwidert 5 f 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Eine 
ſcharfe Staatsauſſicht über die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften iſt bei ihrer weiten Ausdehnung und ihrem 
Vermögensbeſtaude durchaus nothwendig. Zu bes 
ſtreiten iſt, daß die Unglücksfälle innerhalb der 
Landwirthſchaft auf größere Nachläſſigkeit in den 
Betrieben zuriickzufiihren find, Je mehr die Be⸗ 
kanntſchaft mit der Reutengeſetzgebung zunimmt, 
umſo größer wird auch die Zahl der Renten⸗ 
anſprüche ſein. Von 96 000 im Jahre 1899 ift die 
Zahl der Unfallventen im Jahre 1901 auf 130 000 
geſtiegen, Was die Stellung der Vertrauensärzte 
aulaugt, fo war es Auffaſſung der Kommiſſion und 
des Hauſes, daß dem Verletzten das Recht gegeben 
werden müſſe, gegenüber dem Vertrauensarzte der 
Burufsgeuoſſeuſchaft noch einen unparteiiſchen 
Arzt zu hören, und ich habe den dringenden 
Wuünſch, daß die Verletzten von dieſem Rechte 
reichlich Gebrauch machen, damit ſie immer die 
Ueberzeugung haben, gerecht behandelt zu ſein. 

Abg. Stadthagen (ſozdem. mit Aha⸗Rufen 
empfangen) erklärt, er wolle auf alle Angriffe im 
einzelnen antworten; (Hört, hört!) er halte alle 
ſeine Behauptungen aufrecht. (Lebhafte Unruhe 
im Hauſe.) Herrn Feliſch habe er nicht beleidigt. 
ſondern nur geſagt, das und das ſei ihm von 
Herrn Feliſch mitgetheilt worden und wenn das 
nicht wahr ſei, jo jet das nicht richtig. (Lebhafter 
Widerſpruch.] Abg. Oertel habe nicht erſt nöthig 
gehabt zu erklären, daß er die Nacht nicht ge⸗ 
ſchlafen habe. Reduer ergeht ſich ſodaun unter 
ſteigender Unruhe des Hauſes in Einzelheiten. 

Abg. Franken (ugtlib.) weiſt gleichfalls die 
Stadthagen'ſchen Ausführungen zurück. 

Damit ſchließt die Debatte. Perſönlich ber 
merkt Abg. Dr. Oertel (kouf.), er wolle Herrn 
Stadthagen nicht weiter antworten, da er auf eine 
Verſtändigung mit dieſem Herrn keinen Werth 
lege. (Sehr gut! rechts.) 1 

Eine Reihe weiterer Titel wird ohne weſentliche 
Debatte bewiligt. 

Nächſte Sitzung Donnerftag 1 Uhr. Reſt des 
Etats des Reichsamtes des Junern und Marine⸗ 
k ci nn 


Der Krieg in Südafrika. 

Die - Berliner Morgenblätter vom Mitte 
woch ſtimmen darin überein, daß die hollän⸗ 
diſche Note von vornherein einen Fehlſchlag 
bedeutete und daß eine andere Autwort auf 
dieſelbe nicht möglich geweſen ſei. Die 
„Morning⸗Poſt“ bemerkt, England habe die 
beiden Republiken annektirt, ein Friedens⸗ 
vertrag wäre unverſtändlich. Das Blatt 
fügt hinzu: * 
Umſtände zu würdigen, welche den Sympa⸗ 
thieen der Holländer für die Prüfungen der 
Buren zugrunde liegen. „Standard“ ſagt, 
das hervorragendſte Kennzeichen der britiſchen 
Antwort ſei die klare und energiſche Ableh⸗ 
nung jeder Art von Vermittelung, woher ſie 
immer kommen möge. „Daily News“ be⸗ 
zeichnen die Erwiderung Lansdownes als 
tadellos in Stil und Ton, bedauern jedoch, 
daß dieſelbe eine völlige Ablehnung der 
holländiſchen Eröffnungen in ſich ſchließe. 
Etwas ſei ja erreicht durch dieſe freund⸗ 
ſchaftliche Auseinauderſetzung, und es gebühre 
der holiändiſchen Regierung außerordentliche 
Anerkennung dafür, daß ſie dieſelbe in die 
Wege geleitet; aber was jetzt noththut, ſei 
eine bündige Erklärung der engliſchen Regie⸗ 
rung bezüglich derjenigen Stellen, mit denen 
ſie iu Unterhandlung zu treten gewillt ſei. 
„Daily Chronicle“ ſagt, es genüge die Ana⸗ 
lyſirung der holländiſchen Vorſchläge, um 
ihre Abſurdität zu beweiſen. Schließlich 
äußern noch die „Times“: Marquis of 
Lansdowne hat die einzig mögliche Antwort 
gegeben. Wir hoffen, daß fie klar genug 
iſt, um unſere Kritiker zu überzeugen, daß 
keine Möglichkeit einer nochmaligen Erwägung 
für die britiſche Regierung oder das britiſche 
Volk beſteht. 

Nach Meldung aus Haag hat ein Mitglied 
der Burenmiſſion, welches nach der Ver⸗ 
öffentlichung der Note der Niederlande und 
der Autwort Englands eine Unterredung mit 
einem Berichterſtatter hatte, erklärt, er be⸗ 
grüße dankbar die Bemühung der holländi⸗ 
ſchen Regierung, welche beweiſe, daß ſtie 
Mitgefühl mit den Leiden des ſüdafrikani⸗ 
ſchen Volkes habe. Er halte die Autwort 
Englands für ſehr wohlwollend, dieſelbe be⸗ 
weiſe, daß die engliſche Regierung nicht un⸗ 
gerecht ſei und Gelegenheit zu einem Ans 
kuüpfungspunkt laſſe. 

Leyds und der Delegirte des Oranjeſtaates 
Fiſcher ſind beim Präſideuten Krüger in 
Utrecht eingetroffen. 

Die ſchweizeriſche Freimaurergroßloge 
„Alpina“ hatte an die eugliſche Großloge ein 


Wir alle wiſſen ſehr wohl die] 


Schreiben gerichtet, in welchem dem Wuunſch 
Ausdruck gegeben war, den Krieg in Süd⸗ 
afrika bald beendigt zu ſehen und worin 


hauptſächlich auf die Zuſtände in den 
Konzentrationslagern hingewieſen war. Die 


engliſche Großloge antwortete unter dem 
31. Jaunar in ſehr verbindlichem Tone, ber 
kämpfte jedoch 


ruhten. Die eügliſche Großloge erklärt, daß 
König Eduard ſelbſt die Beautwortung des 
Schreibens der „Alpina“ befohlen und d 
Juhalt der Autwort gebilligt habe. Die 
Antwort enthält die ſchon bekannten Be⸗ 
gründungen der Errichtung der Konzeu⸗ 
trationslager, die hauptſächlich auf menſcheu⸗ 
freundliche Erwägungen zurückzuführen ſei. 
Außerdem wird geſagt, daß die Bewohner 
der Lager dieſe jederzeit verlaſſen könnten. 
Man habe Botha und Dewet mitgetheilt, 
daß ſie die Bewohner der Lager übernehmen 
könnten. Die Buren ſeien dazu aber uicht 
zu bewegen. Botha und Dewet ſeien auch 
aufgefordert worden, ſich von den Zuſtänden 
in deu Lagern bei Zuſicherung freien Geleits 
zu überzeugen, Sie ſeien aber nicht ger 
kommen. Ein einziger Burenhauptmaunn ſei 
der Einladung gefolgt und habe nachher ſeine 
Befriedigung über die Konzeutratiouslager 
geäußert. 

Lord Kitchener telegraphirt aus Prätoria 
vom 4. Februar: Eine engliſche Abtheilung 
unter Byngs Kommando griff nach einem 
von Liebenbergvlei ausgehenden Nachtmarſch 


den Kommandanten Weſſels an. Die Eug⸗ 
länder erbeuteten zwei Geſchütze, die dem 


Oberſt Firman vorher abgenommen worden 
waren, und das letzte Geſchütz Dewels. Auf 
ſeiten der Buren fielen 5 Mann, 6 wurden 
verwundet und 27 gefangen genommen. 
Unter den Gefallenen befindet ſich Feldkornet 


Weſſels, uuter den Gefangenen Kapitän 
Muller von der Staatsartillerie. Die Ver⸗ 


luſte der Engländer ſind leicht. 


Amersfoort 7 Gefangene. Gilbert Hamilton 
nahm 32 Buren gefangen, zwei Buren ſind 
im Kampfe gegen ihn gefallen. 


Provinzialnachrichten. 

Schönſee, 5. Februar. (Diebſtahl) Einem hieſi⸗ 
gen Poſtbeamten find Goldſachen ꝛc. in beträchtli⸗ 
= Be . 0 8 6 fäbrlich 

„5. Februar. ebensgefähr ver⸗ 
letzt.) Der Beſizer Redmann 900 Mühlendland 
wurde heute durch feinen Einwohner Frledrich 
Zilz hinterwärts überfallen und durch einen 
Meſſerſtich in den Rücken lebensgefährlich verletzt. 
Der Verletzte wurde dem hieſigen Johanniter⸗ 
Krankenhauſe zugeführt. 

e Aus dem Kreiſe Briefen, 5. Februar. (Sehr 
zahlreiche, die landwirthſchaftliche Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft ſchwer belaſtende Unfälle) von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebsbeamten find im letzten Halb⸗ 
jahre im hleſigen Kreiſe zu verzeichnen gewesen. 
Die Gutsverwalter Szyperski⸗Wallitſch, Ring⸗ 
Pulkowo, Perkruhn-Hofleben, Karkau⸗Marienhof 
und der Inſpektor Flechner⸗Roſenthal ſind durch 
Sturz vom Pferde, der Juſpektor Krüger⸗Hochdorf 
durch den Angriff eines Stieres ganz oder zum 
großen Theil erwerbsunfähig geworden. 

Schwetz, 2. Februar. (Tödtlicher Schreck.) Vor 
einigen Tagen ſtarb in Gellen die 17 jährige Tochter 
eines Beſitzers. Als der Großmutter der Ber 
ſtorbenen die Tranerbotſchaft überbracht wurde, 
Ber 5 a Fran vor Schreck nieder und war 
ſofort todt. 5 

Schwetz, 3. Februar. (Elektriſche Beleuchtung.) 
Geſtern Abend erſtrahlte unſere Stadt zum erſten⸗ 
male in elektrischer Beleuchtung. 

Oieſchau, 2 Februar. (Auch ein Rekord.) Reichen 
Kinderſegen hat die Familie des Maurers Kuhn 
in Dirſchau. Vor einigen Tagen wurde das 21. Kind 
(ein Knabe) in 19 jähriger Ehe geboren. Am Leben 
ſind 9 Kinder. u 

Danzig, 4. Februar. (Der Provinzialausſchuß 
der Provinz Weſipreußen) trat dieſen Dienſtag 
hier zu einer Sitzung zuſammen, der auch Ober⸗ 
präſident von Goßler mit ſeinem Dezernenten 
beiwobute. Der Oberpröſident hat auch für das 
Rechnungsjahr 1902 zur Förderung des Obſtbaues, 
iusbeſondere zur Vertheilung von Obſtbäum chen 
an kleinere Grundbeſitzer und Lehrer gegen Zah⸗ 
lung einer Vergiftung von 25 Prozeut des Koſten⸗ 
preiſes, die Bewilligung eiuer Provinzialbeihitſe 
von Mk. unter der Mittheilung beantragt, 
daß das Bedürfniß zur Wiederholung der bisheri- 
gen Maßnahme auch fernerhin vorliege. Der Ober⸗ 
präſident theilt ferner mit, daß die für das Rech- 
nungsjahr 1901 ſeitens der Provinz und dez 
Staates zur Verfügung geſtellten Summen voll 
zur Verwendung grianden, und daß auch fiir 1902 
eine angemeſſene Staatsbeihilfe zu erwarten jet, 
In der Vorausſetzung, daß der Provinzialausſchu 
dem Autrage des Oberpräſtdenten ſtattgeben wird, 
iſt bei Aufſtellung des Vorauſchlags Fiir 1902 die 
Poſition „zu Beihilfen für Landesmeliorationen“ 
jo bemeſſen, daß daraus die Ausgabe von 
Mk. beſtritten werden kaun. — Die bei der weſt⸗ 
preußiſchen : 
vom 1, 1175 bis Ende Dezember 1901 Uiquſdirten 
Brandentſchädigungen haben bei 243 Bränden 


entſchieden. die, von den 
ſchweizeriſchen Freimaurern vertretenen Au⸗ 
ſichten, welche, wie die engliſche Großloge 
behauptet, auf falſcher Berichterſtattung be⸗ 


Die Briten 
nahmen ferner drei Munitiouswagen weg. 
Die National ⸗ Scouts aus Middelburg 
machten 13 Gefangene, Oberſt Plumer bei 


mmobiliar⸗Fenerſozietät in der Bett 


— — 


452234 Mk. betragen (in derſelben Zeit des Jahres 
vorher bei 370 Bränden 749067 Mk.) In dieſem 
Jahre betrugen demnach die n 
286 833 Mk. wenigerals im Vorjahre. — Alsdaun 
berichtete der Landeshauptmann über Angelegen- 
heiten ber weſtpreußiſchen landwirthſchaſtlichen 
Berufsgeuoſſenſchaft. Der Regierungspräſident zu 
Dauzig verlangte infolge einer Beauſtandung der 
Oberrechunugskammer die Zurückerſtattung der 
für den Protokollfützrer mehrerer Schiedsgerichte 
der Berufsgenoſſeuſchaft wihrend der Zelt von 
1888 bis 1996 aus der Staatskaſſe gezahlten 
Reiſekoſten im Betrage von 2811 Mk. Um zu ver⸗ 
meiden, daß das Reichs verſicherungsamt auf eine 
Beſchwerde des Regierungspräſidenten im Auf⸗ 
ſichtswege eine der Berufsgenoſſenſchaft ungüunſtige 
Eutſcheidung erließ, bat der Provinzialausſchuß 
beſchloſſen, den Betrag von 2811 Mk. unter Vor ⸗ 
behalt aller Einwendungen gegen die Zahlungs⸗ 
verbindlichkeit zu zahlen und demnächſt gegen den 
Regierungspräſidenten auf Rückzahlung der 
Summe zu klagen. Dieſem Beſchluſſe hat der 
Landeshauptmann eutſprochen. Der Prozeß auf 


Rückzahlung der 2811 Mk. nebſt Zinſen iſt nun⸗ M 


mehr durch Urtheil des Oberlandesgerichts zu 


Marienwerder rechtskräftig zugunſten der Be⸗ i 


rufsgeuoſſenſchaft entſchieden. Demgemäß find von 

der i worde 2811 Mk. und 459,48 Mk. Zinſen 
ezahlt worden. 

5 5Allenſtein, 2. Februar. (Mit Karboljänre ver⸗ 
iftet) hat ſich der 21 jährige Handelsreiſende 
aſpar Koch aus Silbach (Weſtfalen) im Gaſthauſe 

zur Oſtbahn hlerſelbſt. Bei dem Verſtorbenen 

wurden über 580 Mk. baares Geld vorgefunden. 
Königsberg, 2. Februar. (Herr Oberblürgermeiſter 

Hoffmann) hat zur Wiederherſtellung ſeiner Geſund⸗ 

heit .— Urlaub bis zur Dauer von drei Monaten 

angetreten. 

Inowrazlaw. 4. Februar. (Oekonomierat 
Weutſcher f.) Für das größere Nablieum Kr 
wartet hat der unerbittliche Nd am Montag 
Vormittag 10 Uhr Herrn Oekonomierath Wentſcher 
im fait vollendeten 71. Lebensjahre nach ſchwerem 
Leiden abberufen. Die Trauerkunde ruft in allen 
Theilen der Bevölkerung große Theilnohme hervor. 


Bezirkstag weſtpreußiſcher Ban⸗ 
innungen in Konitz. 


Konitz, 5. gebruar. (Schluß.) 

Zn Ziffer 25 der Tagesordnung referirte Herr 
Willers⸗ Danzig. Der u. a. ausführte. 
Bereits auf dem 14. Bezirkstag weſipr. 
Baniunungen im Februar 1900 in Danzig wurden 
die Mängel im Submiſſionsweſen hervorgehoben 
und beleuchtet, auch weitere Vorſchläge zur 
Beſſerung unſerer Lage und Verhütung von Une 
1 gemacht. Die redaktionelle Feſt⸗ 

ellung der Abänderungsvorſchläge wurde daun 
an den geſchäftsführenden Ausſchuß des Junungs⸗ 
verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter abgeſandt. 
Eine hierauf bezügliche Autwort ging bald darauf 
ein. Das eingegangene Material wurde ſeitens 
des geſchäftsſüührenden Ausſchuſſes des J. V. D. 
B. folgende Vorſtellung an die hohen Staats⸗, 
Provinzial⸗ und Kommunalbehörden abgeſandt: 
2) Vereinfachung, Abkürzung und thunlichſte Eine 
heitlichkeit der Submiſſionsunterlagen unter Ver⸗ 
meidung von Wiederſprüchen. Trennung und bes 
ondere Veranſchlagung aller mit den Hauptar⸗ 
eiten in gar keinem urſächlichen Zuſammenhange 
ſtehenden Nebenarbeiten. d) Ausſchluß der For⸗ 


derung nuentgeltlicher Leiſtungen und Material⸗ 
lieſerungen. e) Zugänglichmachung und auf Ver⸗ 
langen käufliche Ueberlaſſung der Maſſenberech⸗ 
nungen. J) Der Zuſchlag ſollte in der Regel inuer⸗ 
halb 14 Tagen ertheilt werden, in keinem Falle 
über 4 Wochen hinausgeſchoben werden. Die 
Lieferungsfriſten müßten dagegen genügend lan 
bemeſſen fein. e) Werders von Polierſtunden be 
n leber die Entſchädigung von 


Polierſtunden beſtehen bei den Behörden ver⸗ 
ſchiedene Auffaſſungen. Im allgemeinen wird fede 


Eutſchädigung für den Polier abgelehnt, felbſt 
dann, wenn auf dem Bau nur Ze Tot 
zur Ausführung gelaugen. f) Rechtzeitige Anfer⸗ 
tigung der Detailzeichunngen und pünktliche Ab⸗ 
lieferung der Materialien ſeitens der Vauverwal⸗ 
tung, Vergütung des dem Unternehmer aus der 
Verdögerung erwachſenen Schadens. g) Entſchädi⸗ 
gung des Unternehmers bei Bauunterbrechungen 
und Baueinſtellungen. h) Beſchlennigung der Ab⸗ 
wickelung der Schlußrechunngen. i) Verzicht auf 
Namensnennung bei Entnahme der Verdingungs⸗ 
unterlagen und auf Augade der Bezugsquelle bei 
ateriallieferungen. k) Erlaß der Konventional⸗ 
ſtrafen bei Strikes. Auf dieſe Vorſtellnng find bis 
etzt beim Jnnungsverbande Berlin 14 
Beſcheide eingegangen, dieſe ſprechen alle 
die wohlwollende Erwägung des Gewünſchten aus. 
Wenn Redner hierbei von dem Beſchluſſe des 
Neichstages des Norddentſchen Bundes am 21. 
Oktober 1867 ausgehe, auf welchem die Gewerbe⸗ 
freiheit und Freizügigkeit beruht, ſo geſchehe dies, 
um au beweisen, daß die damaligen Befürchtungen 
ſich leider erfüllt haben, iudem die uneingeſchränkte 
Gewerbefreiheſt zur wilden Jagd nach einer Ar⸗ 
beitsgelegenheit geführt habe, wobei man ſich des 
Mittels bediente, im Wettbewerbe durch Preis⸗ 
unterbieten ſich ſolche zu verſchaffen. Das einſt jo 
blühende Baugewerbe iſt hiervon am ſchwerſten 
getroffen. Den ſachkundigen und vertrauenswfir⸗ 
digen Bangewerksmeiſtern iſt die Gruppe der 


Bauunternehmer hinzugetreten, welche in früherem 


Berufe verkracht, ſachunkundig und unzuverläſſig 
dem anfänglich ertragreichen Baugeſchäfte ſich zu⸗ 
wendeten. In dem Streben, die durch zu niedrige 
Preisangebote drohenden Verluſte thunlichſt von 
ſich abzuwenden, griffen ſie zu dem Auswege der 
Verwendung untauglichen Materials und billiger 
Arbeitskraft. Hierauf beruhen die als Schwindel⸗ 
bau und Bauſchwindel bekannten Mißſtände, welche 
abzuſtellen wohl gelingen wird, wenn die Bau⸗ 
gewerksberufsgenoſſenſchaften mit energiſcher 
Strenge von ihrer Beſugniß aus den Strafbeſtim⸗ 
mungen des Gewerbeunfallverſicherungsgeſetzes Ge⸗ 
brauch machen, den unſoliden und vertranensun⸗ 
würdigen Banunternehmern die Lebensader nuter- 
binden. Bedauerlicherweiſe haben aber auch die 
Reichs⸗, Staats, Provinzial⸗ und Gemeindebe⸗ 
hörden ihrerſeits ſich die Preisunterbietung zu 
Nutzen gemacht, und damit die Mißſtände im 
hentigen Submiſſiousverfahren geſchaffen. Alle 
bisherigen Bemühungen des Verbandes, ſolche ab⸗ 
zuſchwächen, haben bisher den gewünſchten Erſolg 
noch nicht gehabt. Es wurde beſchloſſen, dieſen 
Punkt zum nächſten Bezirkstage auf die Tages⸗ 
ordunng zu ſetzen und der Handwerkskammer zu 
unterbreiten, daß ſich dieſelbe im Falle eines 
Streites im Intereſſe des Unternehmers mit der 
Behörde in Verbindung ſetzt. Zu Ziffer 3 der 
Tagesordnung hielt Herr Ehm⸗Danzig einen 
längeren Vortrag, in welchem er den Zweck und 
die Aufgaben des deutſchen Arbeitgeberbundes 


ſchildert. Zu Ziffer 5 der Tagesordnung veferirt 
Herr Vergin⸗Danzig über Sicherung der Ban⸗ 
forderung, er hat hierzu einen größeren Entwurf 
ausgearbeitet, welcher an höherer Stelle zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt werden ſoll. Der Antrag 
wird angenommen. Zu Punkt 9 dex Tagesord⸗ 
nung erſtattete Herr Gelb⸗Dauzig Bericht. Die 
Einnahme betrug 2735,40 Mk., die Ausgabe 2410,25 
Mark, ſodaß alſo ein Beſtaud von 325,41 Mk. ver⸗ 
blieb. Es wurde Entlaftung der Jahresrechnung 
erthellt und ein Uuterſtlitzungsgeſuch genehmigt. 
u Punkt 10 der Tagesordunng war Referent der 
ſſenführer Herr Heinze⸗Dausig. Hierauf ſchloß 
der Vorſitzende um 2 Uhr 45 Miu. die Sitzung. 
— Das Feſteſſen im Krebs'ſchen Hotel begann um 
4 Uhr nachmittags. Es nahmen daran 39 Herren 
theil. Der Vorſſtzende eröffnete die Tafel mit 
einer Anſprache, die mit dem Kaiſerhoch ſchloß. 
Es folgten noch mehrere Toaſte, u. a. auf den 
Oberpräſidenten. Nach der Tafel blieb man noch 
mehrere Stunden gemüthlich beiſammen. 
{ Konitz, 5. Februar. 
Am dritten Tage begaun die Sitzung um 11 Uhr 
vormittags. Die Verſammlung war nicht ſo ſtark 
beſucht wie am vorhergehenden Tage, da ein Theil 
der auswärtigen Baugewerksmeiſter unſere Stadt 
bereits verlaſſen hatte. 15 Punkt 6 der Tages⸗ 
ordnung erklärte der Vorſſtzende in einer längeren 
Darſtellung zunächſt die einzelnen etwas unklaren 
Punkte des 8 330 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches. 
Zu Ziffer 7 der Tagesordnung waren vom Mit⸗ 
gliede Ullmer⸗Culmſee Anträge geſtellt. Es wurde 
beſchlaſſen, dieſen Punkt auf die Tagesordnung 
des nächſten Bezirkstages zu ſetzen und die Sache 
mit Unterſtützung eines Rechtskundigen im Weſi⸗ 
preußiſchen Gewerksblatt zu behandeln. Jum 
letzten Punkt der Tagesorduung würde beſchloſſen, 
die Anträge auf Ueberweiſung des Kreiſes Flatow 
von Dt.⸗Krone nach Konitz au höherer Stelle ein⸗ 
zureichen. Ferner wurde noch beſchloſſen: 1) Die 
Einführung eines einheitlichen Formulars zu 
Lehrbriefen und Lehrverträgen, wobei bemerkt 
wurde, daß bei Verwendung eines falſchen For⸗ 
mulars zu Lehrverträgen der Vertrag rechtsun. 
giltig iſt. 2) Die Auträge um Kürzung der Frift 
bei Ablieferung von Neubauten an höherer Stelle 
einzureichen. 3) Die Abſendung eines Glückwunſch⸗ 
ſchreibens an das langjährige Mitglied Herrn 
Stadtrath Behrensdorff zu Thorn zur goldenen 
Hochzeit. 4) Vor Aufnahme in die kgl. Bange⸗ 
werksſchule Dt.⸗Krone iſt von jest ab eine Thälig⸗ 
keit in der praktiſchen Arbeit von 24 Monaten 
oder 2 Baujahren nachzuweiſen. — Zum Schluß 
giebt der Herr Vorſitzende noch Aufklärung inbe⸗ 
treff der Freiſprechung von Lehrlingen und Ab⸗ 
haltung von Immmgsfisungen an Sonn: und 
Feiertagen und hebt hervor, daß ein Fernbleiben 
hiervon nicht mit Strafen belegt werden kann. — 
Um 124 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Sitzung mit 
dem Wuuſche des Wiederſehens auf dem nächſten 
Bezirkstage. (Kon, Tabl. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 7. Februar. 1901 + Ribeiro 
Ferreira. Porlngiſtſcher Staatsmann. 1901 J Bro: 
feſſor Schlömilch. Bekannter Mathematiker. 1901 
Vermählung der Königin Wilhelmina der Nieder⸗ 
lande. 1878 7 Papſt Pius IX. 1812 * Charles 
Dikeus zu Landport. Berühmter engliſcher Schrift⸗ 
ſteller. 1807 Schlacht bei Pr.⸗Ehlau zwiſchen 
Preußen und Frauzoſen. (7. und 8. Februar.) 1801 
Daniel Chodowiecki zu Berlin. Berühmter 


Maler und Kupferſtecher. 1792 Berliner Bündnis 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen. 1673 + Jean 
Baptiſte Molisre zu Paris. Der bedeutendſte 
franzöſiſche Luſtſpieldichter. 


Thorn, 6. Februar 1902. 


— Mothſtandsdarlehen.) Der Kreis Dir⸗ 
ſchau hat vorläufig anf die ihm in Ausſicht ge 
ſtellte Gewährung eines Provinzialdarlehus zur 
Linderung der landwirthſchaftlichen Nothlage ver⸗ 
ichtet. Der Kreis BE, hat 9500 Mk., der 
reis Strasburg 10000 Mk. als Abſchlagsdarlehn 
von der Provinz erhalten. 

— Gürſorgeerziehung.) Seit dem Inkraft⸗ 
treten des Fürſorgeerziehungsgeſetzes (1. April 
1901) iſt in Weſtpreußen gegen 407 Minderjährige 
(286 Knaben und 121 Mädchen) auf Unterbringung 
zur Fürſorgeerziehung gerichtlich erkannt worden. 
Thatſächlich der Fürſorgeerzlehung überwieſen fund 
erſt 130 Knaben und 47 Mädchen. 

— (Die Zahl der infolge undentlicher 
Aufſchriften unbeitellbaren Briefe) bes 
trägt nach Mittheilungen der Poſtverwaltung 
noch immer jährlich Aber eine Million. Der Kul⸗ 
tusminiſter weiſt mit Rückſicht auf dieſe Thatſache 
wiederum auf die Nothwendigkeit hin, daß bereits 
in der Schule auf dentliche Briefadreſſen ein be⸗ 
ſonderes Augenmerk zu richten iſt. 

An Gewaltihätigteiten i gene, ee elles 

eiten gegen die efran de 
Redakteurs der „Gazeta Tor.“, Breiska, wie das 
erwähnte Blatt berichtet, eingeleitet worden. Fran 
Marin Breiska hat vor einigen Jahren als In⸗ 
baberin einer Buchhandlung in Bochum ein pol⸗ 
niſches Geſangbuch erſcheinen laſſen, deſſen Inhalt 
ſtrafbar ſſt. Neben Frau Brejski werden ſich ihr 
Ehemann, Redaktenr Johann Breiska und der 
Redakteur des Bochumer „Wiarus Polski“, Anton 
Brejski, vor Gericht zu verantworten haben. 

— (Sammlung für die polniſchen 
Relegirten.) Au Beiträgen für die wegen 
Geheimbündelei relegirten polnischen Gymuaſiaſten 
ſind bisher zu Händen des Dr. Breiski in Thorn 
12048 Mk. eingegangen. Die Beiträge fließen nur 
noch ſehr ſpärlich. a 

— Mutzen der Krähen) Ueber den Nutzen 
oder Schaden der Krüen find 5 der deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft folgende Sätze auge 
ſtellt worden: 1. Dohle iſt mehr nüßlich als 
schädlich, fie darf höchſtens örtlich verringert, jedoch 
nicht ausgerottet werden. 2. Die Rabenkrähe 
iſt ebenſo nützlich als ſchädlich, wo ihr Schaden 
den Nutzen gugenſcheinlich überwiegt, muß ihre 
Zahl durch Abſchießen vermindert werden. 3. Die 
Nebelkrähe iſt der Rabenkrähe gleich zu be⸗ 
handeln. 4. Die Saatkrähe iſt viel nützlicher 
als ſchädlich; ſie iſt daher, wo ſie nicht empfind⸗ 
lichen Schaden anrichtet, zu ſchonen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Feinr. Wartmann in Thorn. 
Nate ene. 5. Februar. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
. 1 Standard white loko 6.70. — Wetter: 
edeckt. 


7. Februar: Sonn.⸗Aufgang 7.42 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.— Uhr. 
Mond⸗ Aufgang 6.35 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.14 Uhr. 


Thee 


lose 
echt import, = 4 
6 Wer — — 
M. 1,0 pr. . 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a ½, 2/,, ½ Bid, 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. 25 


beſtehend in 


falls ausgeführt. 


(Theemaſchinen) 
lant inf. 
= Preislife,⸗ 


Gacao Soländifchen, reinen 


à Mk. 25 = 1/, Kilo 
Bufflde Aherhandlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Hrückenſtr. 


gis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 
Beſte anerkannte 


Bohnermaſſe, 


a Pfund 1 Mark, empfiehlt 
5 A. Majer. 


fortirtes Lager in 


Konkurswaaren⸗Ausverkauf. 


Das zur St. Sobczak’ihen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, 


9 
I er 
9 
7 . 


Empfehle mein gut 


Tuchen, Buckskins und sämmtlichen Stoffen für 


Herrenanzüge und Paletots 
wird in dem Geſchäftslokale Schuhmacherſtraſtſe 18 zu herabg 
Preiſen ausverkauft. 
Beſtellungen auf Aufertigung von Anzügen ꝛc. nach Maaß werden eben⸗ 


Der Konkursverwalter. 


Robert Goewe. 


bedentend herab⸗ 


Sch litt ſchuh en an Preiſen. 


J. Wardacki, Eiſenhandlung, 


Breiteſtraße 19. 


Bekanntmachung. 


Außer Gasheizöfen geben wir auch 


Gaskocher 


mit Sparbrennern miethsweise ab. 


Oie näheren Bedingungen ſind in unſerem Ge⸗ 
Bohner⸗ Wachs ne Sag 


und 


Bohner⸗Masse 


Pfd. 80 fg · 
Parkett geſtrichene Fußboden ich mein 


4 
und Linoleum. Aleiſch⸗ 
Einfachſte Anwendung, ſofortiger hoher 
Glanz, größte Haltbarkeit, 
empfiehlt 


Thorn. 


vom I. d. Mts. von Heiligegeiſtäraße Nr. 6 nach dem 
MNeustädt. Markt Nr. 1 


Gasanſtalt. 


Geschäfts- Verlegung. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Mittheilung, daß 


und Wurſtwaaren⸗Geſchäft 
4 u 


verlegt habe. 
Carl Sakriss, 8 Br bitte, mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner⸗ 


26 Schuhmacherſtraße 26. 
M. Zim. u. K. u. B. z. r. Bacheftr. 13. 
m. Zim. z. verm. Gerſteuſtr. 19, pt., l. 


hin bewahren zu wollen. 


Hochachtungsvoll 
Hermann Schlee. 


— — — — — — — — — — — — — 


Fernsprecher P Be don Neustädt. Markt 
86, Pr 3 20, 


empfiehlt 


wesen Fülbiche Kolonialmnaren zu Imaros-Preinen, 


The gert 
School of Languages, 
> Eröffäung we 


im Februar für Franzöſiſch, Eng 
liſch und Ruſſiſch. 


Weizengries per Pfd. 15 Farin per Pfd.. 29 e 5 . 
Reisgries .. 15[UHHZucker „ . . . 31 Bedingungen ſiud in der Bapierhand- 
Kartoffelmehl, „ 12 harten” re Eee 
Fadennudel „ „ . 20 Sago TT Anmeldungen von Damen und Herren 
Apfelschnitte .. 55 Hafergrütze „ . . . 18] jederzeit entgegengenommen. Für Vor⸗ 
Haferflocken „ „ . . 18 Buchweizengrütze, 20 i nach Me 
; N 8 25 tho erlitz. 
N a kack 8 ff. Perlgraupe , „ 5 Nur nationale Lehrkräfte. 
.. Bine >. . 
Hafermehl” 71 5 80 A 5 b. — —— 
„ lose per Pfd.. 22 ee Be g 
Bruchchokolade „ . 85 Gerstengrütze, „ . 1 7 7 
Kakao lose „ „ 1.20 Vogelfufter „ „ . 180 Dan Nagel auf den Kopf 
Kasseler Haferkakao ?/, weizenstärke, „ 25 gi 
Pack.......... 1,00] Reisstärke ee #5 1 
Chokoladenpulver , . 40 Ia amerik. Petroleum .. 18 EEE = 
weisse Bohnen „ Ze reine Seife „ „ 8 
Goldhirse „ 15 grüne „ „„ 19 


P. B 


ogden. 
ann & 


„Königin“ mit breiter 
tresse 14 Pfg. und 


auf den Kartons. 


„Trilby“ 


Altſt. Markt 29 


1. April zu vermiethen. Näheres verm., auch für kl. 
bei A. Mazurkiewicz. I Seglerſtr. 7, I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


„rriiby“ 3½, 4, 5 u. 7 em breite pe 


ngsborden zum 
Faker; jede Farbe lieferbar. 


Mann & Stumpe's Mohair- Schutzborden: 


„Original“ 10 Pfg. pr. Mtr. sind im Ge- 
branch die besten, mithin die billigsten! 
„Poräs“ Kragen-Einlage 4—7 ctm, ist 
nur echt mit Firma „Mann & Stumpe“ 


(Neu!) „Helga (praktisch 
rundgewebt. Kleiderstoss mitMohair-Besen, 
leich fertig zum Gebrauch; Rückseite un- 
edingt mit Stempel „Mann & Stumpe“, 

Nur vorräthig bei: 
Lewin & Littauer, Thorn. 
Obige Fabrikate sind nur echt mit Stempel 


t „Mann & Stumpe“ auf jeder Borde; die schlechteren 
Nachahmuagen, also ohne unseren Stempel, 
lasse man sich in keinem Geschäfte aufreden. 


Mann & Stumpe, Barmen. 


Vorderwohnung, 
Kabinet, Entree, reno virt, an beſſeren 
iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum] Herrn (Junggeſellen) mit Möbeln zu 


trifft jeder, der statt wertblos 
abmungen nur das allein echte 


Nach i 
Liehj 2 Puddingpulver 
mit dem Bicksrjungen: 
(D. R. P. A. No. 7402) verwendet. 
Veberall känflich. _ 
Meine & Liebig, Hannover. 
Aelt. Puddingpulv.-Fabr. Deutschl. 


Alleinverkauf bei 
Paul Weber, Drogerie, 
Breiteſtr. 26, Culmerſtr. 1. 


tumpe® 


Ausbessern der 


echtfarb. Mobair- 


a rn rn 
Metall- und Holz-Särge, 
gi Auswahl in Sterbekleidern, 
teppdecken, Kiffen, Jacken u. f. w. 

ſtets zu billigſten Preiſen bei 
J. Freder, Moder, 
Lindenſtraße 20. 


— 2 möbl. Zimmer zu ver 
miettzen Strobandſtr. 11. 


3. Zimmer, 


Familie geeignet. 
Herzberg. 
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